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Ueber die Frage
der inneren Koloniſation

verbreitet ſich der Führer des Bandes der Landwirte,
Freiherr v. Wangenheim, in einem Artikel der
Deutſchen Tageszettung“. Er unterläßt nicht, ſich auch
bei dieſer Gelegenheit wieder als den eifrigſten Förderer
der Jdee darzuſtellen und polemiſiert in dieſem Zu
ſammenhang gegen den in der Preſſe viel erwähnten
Artikel der „Kölniſchen Zeitung. Eintgermaßen ſkeptiſch
darf man aber doch werden, wenn man die gantze vor
ſtchtige Art und Weiſe betrachtet, in der Freiherr v.
Wangenheim zu der Frage Stellung nimmt. Vor allem
will er eine „geſunde Miſchung der verſchiedenen Be
ſitzgrößen“, mit anderen Worten er wünſcht die Er
haltung größerer Reſtgüter, um den großen Landwirten
nicht ihren Einflaß in den Kreistagen c. zu entziehen.
Hin ſichtlich der Fidetkommißbildung iſt Wan genheim nur
für eine Eeſchwerung der Zulaſſung weiterer Grün
duagen, nicht aber für eine Beſeitigung des Fideikommiß
weſens überhaupt. Beſonders empört iſt der agrariſche
Führer aber über den Gedanken einer Erweiterung des
Enteignungsrechtes. Das „zweiſchneidige Mittel der
Enteignung will er ſich nicht noch einmal gefallen laſſen,
er ſieht darin eine völlige Entrechtung des Großgrund
beſttzes und meint, wenn man dieſen enteignen wolle, ſo
würde man bald mitten im ſozialdemokratiſchen Zukunfts
ſtagt ſein.
Kolontſation in dem Stile des Mannee, der da ſagt:
Saſch-zuir den Palz. aber mach ihn nicht naß. Denn

innere Koloniſation auf die Dauer kaum möglich ſein.
Jmmerhin will Wangenheim dem Staate ein Vorkaufs
recht auf ſolchen Beſitz einräumen, der außerhalb des
Erbganges in kurzer Zeit wiederholt den Beſitzer wechſelt,
d. h zur Ware geworden iſt. Darüber ließe ſich natür
lich reden, wenn nicht auch bei der Einräumung eines
ſolchen Vorkaufsrechtes daran gedacht iſt, den Beſitzern
in der Geſtalt des Staates einen kaufkräftigen und
willigen Abnehmer zu ſichern. Wenn Wangenheim ſelbſt
über das „unſinnige Stelgen der Bodenpreiſe“ klagt, ſo
klagt er damit die geſamte Wirtſchaftspolitik an, deren
notwendige Folge dieſe gewaltige Bodenpreisſteigerung
geweſen iſt, wie dies von fortſchrittlicher Seite ſtets an
gekündigt wurde.

Die Ausführungen des Herrn v. Wangen heim geben
uns nicht die Gewißheit, daß der Bund der Landwirte
einheitlich für eine wirkliche innere Kolonfſation eintreten
wird; im Gegentelll Um ſo grotesker iſt die Behaup
tung Wangenheims, wirkliche Förderung der inneren
Koloniſation paſſe nicht in das Programm des Libera
lismus. Das wagt man zu behaupten, angeſichts der
Tatſache, daß die Liberalen ſeit Jahren mit größter
Energie und mit praktiſchen Vorſchlägen für die Kultur
tat einer wirklichen inneren Koloniſation eingetreten ſind!

Ein Staatsarbeiterrecht
wurde dieſer Tage in Berlin in einer vom Verbande
Deutſcher Eiſenbahn Handwerker und Ar
beiter einberuſfenen großen Staatsarbeiter-Verſamm
lung geſordert. Der große Saal der „Neuen Welt“ in
der Haſenheide war überfüllt. In der vom Reichstags
abgeordneten Jckler geleiteten Verſammlung waren u. a.
auch anweſend Reichstagsakg. Schwabach, Abg. Dr.
Runze, der frühere Landtagsabg. Dr. Schepp und
Herr Schumacher vom Zentralausſchuß der Fort
ſchrittlichen Volkspartet, die vom Vorſitzenden ebenſo wie
die Vertreter befreundeter Körperſchaften begrüßt wurden.
Mehrere Parlamentarier, wie D. Naumann, Fleſch,
Kopſch, Delius und Dr. Bbhme, hatten ihr Fernbleiben
von der Verſammlung entſchuldigt. Aus zahlreichen
Städten waren Deputationen der Staatsarbeiter er
ſchienen.

Der Generalſekretär des einberufenen Verbandes, Herr
Oswald Riedel, hielt einen eingehenden Vortrag, in
dem er an die kaiſerlichen Erlaſſe vom Jahre 1890 er
innerte, in deren Durchführung die deutſche Staats
arbeiterſchaft eine der wichtigſten geſetzgeberiſchen Auf
gaben erblickt, die der Erledigung harren die Schaffung

Herr v. Wangenheim treibt alſo innere
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von Vertretungen, in welch n Arbeiter mit dem Arbeit
geber zuſammen ihre beruflichen Ve. hältniſſe beraten und
regeln, ſei eine dringende Notwendigkeit. Nachdem aber
das Arbeitskammer- Geſetz nicht erledigt werden konnte,
ſei es eine beſondere Aufgabe des Stgates, in ſeiner Eigen
ſchaft als Arbeitgeber für ſeine im Arbeitsverhältniſſe be
ſchäftigten Bedienſt ten dieſe Frage vorbildlich durch
Schaffung eines Staatsarbetterrechts zu löſen.
An der Debatte beteiligten ſich auch die Abgg. Schwa
bach und Dr. Runze, die namens ihrer Fraktionen die
beſten Wünſche für die berechtigten Forderungen der
Stagats arbeiter zum Ausdruck vrachten, und ebenſo Dr.
Schepp, der auf ben Astrag der Fortſchrittlichen Volks
partet im Preußiſchen Asgeordnetenhauſe hinwies, der
eine Regelung des Arbeitsverhältniſſes der in Staats
betrieben beſchäftigten Arbeiter und Angeſtellten nach
beſtimmten Grundſätzen herbeiführen will.

Die Verſammlung nahm ſchließlich einſtimmig im
Sinne des Vortrages Leitſätze an, in denen ein Geſetz
zur Schaffung eines Staatsarbeiterrechts gefordert wird.
Unter ausdrücklicher Verzichtleiſtung der gemeinſamen
Arbeitseinſtellung ſei das Koglitionsrecht der in Frage
kommenden Staatsarbeiter feſtzuſetzen, und damit die
Einſchränkungen und Vorſchriften zu verbinden, denen
ſich jeder Staatsbedienſtete im Intereſſe ſeiner Nation
von ſelbſt zu unterwerfen hat. Unzweideutig aber auch
wären die einzelnen allgemeinen Berufsfragen, die heute
noch vielfach der perſönlichen Gunſt und Willkür preis
gegeben ſind, in feſte Rechtsnormen mit geſetzlichen An
ſprüchen zu leiten. Beſonderer einheitlicher Regelung

die Arbeits und Ruhezeiten, der Erholungsurlaub, das
Beſchwerderecht und das Diſziplinarrecht, die ſämtlich
ähnlich einem Tarifvertragsrecht leicht zu erledigen ſind.
Schließlich fordern die Leitſätze, die Durchführung eines
ſolchen Geſetzes der Gerichtsbarkeit der bürgerlichen Ge
richte zu entziehen und alle ſtch ergebenden Streitfragen
oder Geſetzesverletzungen beſonderen Jnſtanzen zu
unterſtellen, für die das Spruchverfahren der ſozialen
Verſicherungsgeſetzgebung vorbtldlich ſei.

Bei dieſer Gelegenheit ſei daran erinnert, daß bereits
der Mannheimer Parteitag der Fortſchrittlichen Volks
partel den Ausbau und die Vereinheitlichung des Arbeits
rechts, vor allem durch Umwandlung des Arbeitsverhält
niſſes in ein geordnetes Rechtsverhältnis verlangt hat.

Die Militärbehörde gegen die
Rahardtſchen Vorwürfe.

Der „Köln. Ztg.“ wird geſchrieben Jmmer wieder
wird der Vorwurf laut, daß die Milttärbehörden bei der
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen den kleinen
Handwerkern und Gewerbetreibenden durch ungebührliche

Preisdrückerei den Wettbewerb erſchweren. Erſt vor
kurzem ſoll ähnliches wieder in Berlin und Breslau bei
der Beſtellung von Schränken für Mannſchaftsſtuben ge
ſchehen ſein. Erkundigungen an zuſtändiger Stelle haben
ergeben, daß nach den ſofort eingeleiteten Erhebungen
der Heeresverwaltung ein derartiger Verſtoß gegen die
geltenden Grundſätze weder in Berlin noch in Breslau
ſtattgefunden hat. Aber jene Grundſätze ſet im Anſchluß
an dieſe Feſtſtellung folgendes erwähnt

Unter gewöhnlichen Verhältniſſen wird der Gerätebe
darf in der Hauptſache von den Strafanſtalten geliefert.
Deren Leiſtungsfähigkelt reicht aber bet weitem nicht hin,
um auch den geſteigerten Bedarf zu decken, den die be
vorſtehende Heeresverſtärkung verurſacht. Die Korps
intendanturen ſind daher angewieſen worden, bei der
Herſtellung dieſes Mehrbedarfs die Privatinduſtrie
unter weitgehender Heranziehung auch kleinerer, möglichſt
ortseingeſeſſener Betriebe zu berückſichtigen, und zwar im
Benehmen mit den Jnnungen. Sie ſollen dabei nach
Möglichkeit auch den kleinen Handwerkern ent
gegenkommen, die etwa in der ſchriftlichen Abgabe ihrer
Angebote nicht die nötige Gewandthelt beſitzen. Die
Teilung des Bedarfs in eine größere Anzahl von Loſen
entſpricht nicht nur den dieſer berechtigten ſozialen For
derung, ſondern auch dem Jntereſſe der Heeresverwaltung
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ſelbſt, denn ſte trägt dazu bei, die rechtzeitige Ausführung
der Aufträge zu ſichern. Die geringſte Geldforderung
darf bei dem öffentlichen Wettbewerb für den Anſchlag
allein nicht maßgebend ſein. Die Heeresverwaltung hat
ſogar dafür geſorgt, daß auffallend niedrig gehaltene
Forderungen beſonders nach geprüft werden, um un
erfahrene kleine Handwerker vor Verluſten zu ſchützen.
Auch ſtnd die Jntendanturen für die Vergebung der durch
die Heeresverſtärkung bedingten Lieferungen noch be
ſonders darauf hingewieſen worden, daß die Preiſe der
Strafanſtalten nicht als Maßſtab für die Be
uxteilung der Angebote angeſehen werden dürfen. Das
verſteht ſich auch ganz von ſelbſt, denn jene Anſtalten
können bedeutend billiger arbeiten als das freie Hand
werk, weil ſie ganz erheblich weniger für Löhne und für
Verſicherungszwecke aufzuwenden haben. Aus dieſer
Erwägung iſt im Jntereſſe des Privatgewerbes ein Unter
bieten des freien Handwerks durch die Strafanſtalten im
öffentlichen Wettbewerb grundſätzlich ausgeſchloſſen. Das
entſpricht auch dem im Jahre 1897 gefaßten Bundesrats
beſchluß über die Verwertung der Arbeitskraft der Ge
fangenen zu Lieferungen für die Reichs und Staats
verwaltungen.

Sollten der Heeresverwaltung Verſtöße der örtlichen
Behörden gegen dieſe Grundſätze bekannt werden, ſo wird
ſie die Fälle prüfen und für Abhilfe ſorgen.

Die Lage auf dem Balkan,
Bulgarien und die Türkei, nicht gefangen im Bann

die Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen, die durch
die letzten großen Umwälzungen auf dem Balkan zwiſchen
ihnen aufgehäuft worden ſind.

Am Mittwoch ſind, wie der „Frankf. Ztg.“ aus Kon
ſtantinopel gemeldet wird, die bulgariſchen Delegierten
General Sawow und der Geſandte Toſchew in
Konſtantinopel eingetroffen. Jndeſſen darf kaum
erwartet werden, daß die Sitzungen vor Sonnabend be
ginnen werden. Am Mittwoch nahm das türkiſche
Beiramfeſt, das drei Tage dauert, ſeinen Anfang Auch
bezüglich der türkiſchen Delegierten iſt noch kein Beſchlußgehen worden.

Von bulgariſcher Seite wird erklärt, daß alle Mel
dungen über Detailvorſchläge Bulgarktens auf
Grundlage einer Karte, die Natſchewltſch der Pforte
übergeben hätte, unrichtig ſind. Natſchewitſch hatte bis
her mit dem Handelsminiſter Vorbeſprechungen, die zu
dem Schluſſe führten, daß beide Teile eine direkte Ver
ſtändigung wünſchten. Die konkreten bulgariſchen Vor
ſchläge aber werden durch die bulgariſchen Delegierten
Sawow und Toſchew überbracht. Natſchewitſch wird
der Delegation angehören.

Die unſichere Grundlage der Verhandlungen.
Softa, 3. Sept. Wie die eingeweihten Kreiſe ver

ſichern, ſind alle über bereits erfolgte Vorſchläge oder
Gegenvorſchläge verbreiteten Gerüchte unrichtig. Bis
her ſei nicht einmal eine Baſts aufgeſtellt,
auf welcher die Verhandlungen geführt werden doch ſei
auf beiden Seiten der gute Wille vorhanden, ſich zu ver
ſtändigen, ſodaß die Verhandlungen bald ein günſtiges
Ergebnis erzielen dürften. Sollten ſich dennoch
Schwierigkeiten ergeben, dann ſollen die Konſtantinopeler
Botſchafter vermittelnd eingreifen.

Die Türken auf dem rechten Ufer der Maritza.
Jn demſelben Augenblicke, wo in Konſtantinopel die

Ausgleichsverhandlungen beginnen ſollen, macht ſich in
der türkiſchen Armee eine neue Vorwärtsbewegung be
merkbar. Aus Sofiag wird darüber gemeldet Die
türkiſchen Truppen haben am rechten Ufer der
Maritz a außer Kirdſchalt, Maſtanlt und Gümüldſchina
auch die Ortſchaft Sufll beſetzt und in der Umgebung
der Dörfer Mezek und Beſchtepe über 12 000 Mann kon
zenkriert. Weiter ſtehen zwei Kompagnien auf den e
ſüdlich von Oktſchakrig, irreguläre Jnfanterie und Ka
vallerie in der Umgebung von DodhanHiſſar und irre
guläre Truppen öſtlich vom Yehli. Kavallerkepatrouillen
ſtreifen die ganze alte Grenze entlang. Gümüldſching

hung durch die



wurde durch Jrreguläre in Stärke von 2000 Mann ein
genommen, welche am 29. Auguſt in die Stadt eindrangen.
Die Offiziere verboten ſofort jeden Verkehr mit der Außen
welt. Jn Topalt, nordweſtlich von Gümüäldſching, bildete
ſich eine Bande, welche in den Dörfern der Umgebung
Straßenräubereien verübt.

Zürkiſchbulgariſche Kämpfe.
Am 31. Auguſt rückte türkiſche Jnfanterle und Kavallerie

von Gümüldſching gegen Lanthi vor und beſetzte die
Stadt. Das 9. bulgariſche Kavallerie Regiment, welches
hier in Garniſon lag, erhſelt Befehl, jeden Kampf mit den
türkiſchen Truppen zu vermeiden. Trotzdem ſeh das
Regiment ſich genötigt, mit der türkiſchen Jnfanterie, die
ihm dicht auf dem Fuße folgte, Schüſſe zu wechſeln,
Jrreguläre Banden marſchierten in der Richtung auf das
Dorf Sinkowo. Ein weiteres Auftreten von Banden
wird gus der Gegend weſtlich von Xanthi gemeldet,
Die durch die rumäniſchen Truppen auf bulgariſchem

Gebiete verurſachten Schäden.
Softa, 3. Sept. Die bulgariſche und die rumä

niſche Regierung ſind übereingekommen, daß die
rumäniſchen Truppen der bulgariſchen Bevölkerung zu
gefügten Schäden von gemiſchten Lokalkommiſſtonen
und im Falle von Meinungsverſchiedenheiten durch eine
höhere Kommiſſion abgeſchätzt werden ſollen.
Die höhere Kommiſſion wird aus Delegierten der bulga
riſchen und der rumäniſchen Regierung ſowie aus den
Lokalbehörden beſtehen. Jhre Entſcheidungen werden
endgültig ſein.

Zürkiſche Kriegsſchiffe vor Dedeagatſch.
Athen, 3, Sept. Gegenüber den geſtern verbreiteten

Gerüchten, daß die Türken Dedeagatſchbeſetzt
und das griechiſche Küſtenpanzerſchiff „Spetſat“ verſenkt
hätten, wird mitgeteilt, daß vorgeſtern türkiſche Schiffe
vor Dedeggatſch erſchienen, aber, nachdem ſte geſehen
hätten, daß das griechiſche Schiff dort war, wieder ab
gefahren ſeien. Kommandant Ghinius machte der
Regierung Mitteilung und bat um Jrſtruktionen. Der
Miniſterrat hat unter dem Vorſitz des Miniſter
präſidenten Ventzelos beſchloſſen, in einer Note von den
Mächten Regelung der Frage der Beſetzung
von Dedeagatſch zu erbitten, da die Räumungsfriſt
abgelaufen ſei.

Noch keine Entlaſſung der griechiſchen Reſerven.
Athen, 3. Sept. Die Flotteiſt unter Dampf.

Die Regierung hat beſchloſſen, die Entlaſſung der
Reſerven aus ſanitären Gründen zu verſchieben.

General Dusmanis, bisher Chef des Königl. Haupt
quartters, iſt zum Chef des Generalſtabs ernannt worden.

Die Verwaltung der neuen ſerbiſchen Gebiete
Belgrad 3. Sept. Das Amlsblatt veröffentlicht

eine umfangreiche Königliche Verordnung über die Ver
waltung der neuerworbenen Gebiere, die bis
zur legislativen Angliederung der Gebiete in der nächſten
ordentlichen Seſſton der Skupſchting Geſetzeskraft behält.

x reFür die wirtſchaftliche Lage in Serbien iſt der Ab
ſchluß des Friedens, der die Heimſendung der Männer
ermöglichte, gerade noch rechtzeitig gekommen. Die
Getreideernte hatte durch die lange küble und feuchte
Witterung eine weſentliche Verzögerung erfahren, für
die noch übrig gebliebenen Erntearbeiten waren aber
zahlreiche männliche Arbeitskräfte unentbehrlich Das
Ernteergebnis iſt nach Berichten des deutſchen Kon
ſulats in Belgrad als im großen und ganzen gut zu be
zeichnen. Die Getreidehändler rechnen ſogar noch mit
einer Ausfuhr von Hetreide. Es ſind alſo gewiſſe Vor
bedingungen gegeben, daß ſich Serbien von den Schädi
gungen des Krieges verhältnismäßig bald wieder
erholen kann.

Politische Abersicht.
Die Achtzehnte Jnterparlamentariſche Konferenz wurde

gin Mittwoch im Haag eröffnet. Lovd Wearde ale,
Präſident des Jnter parlamentariſchen Rats, ſchlug vor,
den Deputierten Tydemann, Mitglied der niederländiſchen
Gruppe, zum Vorſitzenden der Konferenz zu ernennen.
Die Konferenz ſandke ein Huldigungstelegramm an die
Hönigin Wilhelming ab. Tydemann ſtellte in ſeiner
Eröffnungsrede feſt, daß die Zunahme der Rüſtun-
gen andauere. Er glaube indeſſen nicht, daß der
Einfluß der Jnter parlamentariſchen Union abgenommen
habe; aber man müſſe kämpfen gegen die Tradikionen des
Chauvinismus und der materiellen Jntereſſen, um eine
Umwälzung in den Jdeen herbeizuführen. Er hofſe, daß
die Konferenz an einer Erſetzung der Gewalt durch das
Recht mitwirken werde, zum Nußen der ganzen Menſch
heit. Miniſterpräſident Cort van der Linden hieß
die Konferenz namens der Regierung willkommen und be
ſprach die Schwierigkeiten, die den Beſtrebungen der Jn
ter parlamentariſchen Union entgegenſtänden. Das Ziel
iſt um ſo edler, je ſchwieriger es zu erreichen ſei. Er
hoffe, daß die Konferenz einen wichtigen Schritt verzeich
nen könne auf dem Wege zur Verwirklichung der all
gemeinen Wohlfahrt, die durch ein gutes Einvernehmen
und den Frieden unter den Völkern zu erreichen ſei.

Jn der Bagdadbahnfrage kommen gus Paris Angaben
über einen neuen Aufſatz des „Temps“, durch den wieder
die Vorſtellung erweckt werden könnte, als ſchwebten be
reits Verhandlungen zwiſchen der deutſchen und der fran
zöſiſchen Regierung. Um Frrtümern vorzubeugen, wird
offiziös in der „Köln. Ztg. noch einmal feſtgeſtellt, daß
die Regierungen bisher überhaupt nicht ver
handelt haben, auch nicht vertraulich, und daßdie Beſprechungen zwiſchen den Banken über unverbind
liche Vorberatungen noch nicht hinausgekommen ſind.

Jtalien. Die „Tribung“ ſchreibt Zwiſchen der An
weſenheit des Generals Pollio in Berlin und der geſtrigen
Parade der deutſchen Hochſeeflotte vor dem Herzog der

Abbruzzen beſteht ein Zuſammenhang. Die deutſche Re
gierung wollte den zukünftigen Chef der italieniſchen Flotte
und den Generalſtabschef in liebenswürdiger und nütz
licher Weiſe in die Lage ſetzen, die militäriſchen Orga
niſationen des verbündeten Reiches im Augenblick der
Tätigkeit näher kennen zu lernen.

Frankreich. Die Bewegung unter den Win
zern in der Aube nimmt mit ihrem weiteren Umſich
greifen immer ernſtereFormen an. Nach den bisherigen
Feſtſtellungen dürfte die diesfährige Ernte abermals ſtark
hinter den zu erwarteten Ergebniſſen zurückbleiben, in
einigen Gegenden glaubt man, nicht mehr als 150 Liter
Wein auf den Hektar zu ernten. Alltäglich laufen, wie
der „Köln. Ztg.“ berichtet wird, neue Meldungen über die
Amtsniederlegung von dortigen Gemeindeverwaltungen

und über die in hitzigen Proteſtverſammlungen angenom
menen Tagesordnungen ein, und alle Anzeichen laſſen
darauf ſchließen, daß die Winzer einmütig ihre Vor
bereitungen zu einem Kampfe tkreffen, der die Regierung
wahrſcheinlich bei Wiederbeginn der Kammer und Se
natsverhandlungen vor eine ſchwere Aufgabe ſtellen dürſte.
Wie in gut unterrichteten Kreiſen verlautet, will man die
Winzer bei der Heranziehung von Arbeitskräften zuEiſen
bahnbauten wohl in erſter Linie berückſichtigen, ob damit
aber eine weſentliche Verbeſſerung der wirtſchaftlichen
Lage und eine wirkliche Beruhigung der Winzer erreicht
werden wird, unterliegt noch ſtarken Zweifeln.

Rußland. Jm Handelsminiſterium wird einebeſondere Konferenz zur Beratung der Aufhebung des
Tranſitverkehrs perſiſcher Waren durch Rußland nach
Weſteuropa ſtattfinden. Die Mehrzahl der ruſſiſchen
Konſuln in Perſien iſt für die Aufhebung. Jn Lod z
hat die Mehrzahl der Arbeiter der Baumwollſpinnerei
Aktiengeſellſchaft Kruſche-Ender die Arbeit wieder auf
genommen.

Perſten. Die 400 Mann eingeborenen Truppen, die
nach Blättermeldungen nach Mascat abgehen ſollen, ſind
nur zum Erſatz von 400 Mann des zweiten Rajput
regiments beſtimmt, die nach Buſhire zurückkehren ſollen.
un nicht die Abſicht vor, weitere Truppen zu ent
enden.

Südamerika. Die chileniſchen Kammern
ſtimmten einem Vertrage zu, der einer öſterreichiſcheunga
riſchen Geſellſchaft für Verlängerung ihrer Dampferlinie
nach den chileniſchen Häfen jährlich 7200 Lſtrl. bewilligt,
um den Austauſch mit den Mittelmeerkändern und Oſter
reich Ungarn zu begünſtigen und den Transport der
Nitrate zu erleitchern. Die Kommiſſion der bra
ſiligniſchen Kammer hat in Übereinſtimmung mit
der Regierung die Ermächtigung zum Verkauf des
gegenwärtig im, Bau befindlichen Dregadnoughts
e e erteilt. Der Käufer iſt wahrſcheinlich
England.

Deutschland.
lin, 4. Sept. Das Kaiſerpaar iſt geſtern
nach dem Neuen Palais in Potsdam übergeſtedelt.

Dort traf der Katſer, von Berlin kommend, kurz nach
5 Uhr im Automobil ein, während die Kaſſe rin in der
neunten Abendſtunde aus Rathenr w zurückkehrte, wo ſte
zum Beſuch ihrer Tochter der Privzeſſtn Wiktorſg Bſe,
weilkte. Uber dieſen Beſuch wird uns berichtet
Rathenow, 3, Sept. Die Katſerin raf um 3 Uhr
40 Min. im Automobil, von Berlin kommend, zum Be
ſuche ihrer fürſtlichen Kinder in Rathenow ein. Jn ihrer
Begleitung befanden ſich Hofdame Gräfin zu Eulenburg
und Kammerherr v. Winterfeld. Ratherow hatte reichen
Flaggenſchmuck angelegt und die Einwohner bereiteten
der Kaiſerin einen begeiſterten Empfang. Prinz Ernſt
Auguſt und ſein Adjutant ſowie die Hofdame der
Prinzeſſin empfingen die Kaiſerin auf dem Hofe der
Villo, und nach herzlicher Begrüßung geleitete der Prinz
ſeine Schwiegermutter in die Villa. Dort empfing
Prinzeſſin Viktoria Luiſe ihre Mutter. Die Prinzeſſin
iſt zwar auf, darf aber das Zimmer nicht verlaſſen. Es
wurde dann der Tee eingenommen, und nach herzlicher
Verabſchiedung erfolgte um 6 Uhr 58 Min. unter be
geiſterten Hochrufen der Menge die Rückfahrt nach
Potsdam zum Neuen Palais. Die Stadtverwaltung
hatte der Kaiſerin ein herrliches Roſenbukett mit weiß
roter Schleife überreichen leſſen.

Der Herzog der Abruzzen), der am Freitag
in Berlin einte fft, wird am Freitag mittag an der ka ſer
lichen Frühſtückstafel teklnehmen. Den Abend wird der
Herzog in der italieniſchen Botſchaft verbringen.

(Der Reichs kanzler) wird im Oktober einer
Einladung des Prinzregenten Ludwig zur Hoch
wildjagd folgen.

(Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
v. e reitenbach) iſt vom Urlauh nach Berlin zurück
gekehrt.

(Her Perſonaladel in Württemberg)
wird durch eine Verordnung des Königs für die Zukunſt
aufgehoben. Mit der Zugehörigkeit zu einer der
vier oberſten Klaſſen des Ordens der württembergiſchen
Krone und mit dem Beſitz des Militärverdienſtordens iſt
danach künftighin der Perſonaladel in Württemberg nicht
mehr verbunden. Diejenigen Perſonen, die auf Grund
der bisher beſtehenden Beſtimmungen zur Führung des
P rxſonaladels berechtigt ſind, behalten dieſes Recht auch
fernerhin bei.

Koaglitionsbeſchränkung.) Die Fälle, in
denen Angeſtellte vor der Einſtellung von den Firmen
inhabern nach ihrer Organiſationszugehörigkeit gefragt
werden, häufen ſich. Vor kurzem erſt berichtete die
Deutſche Jnduſtriebeamten-Zeitung“ von einem ſolchen

Vorgehen der Zeitzer Eiſengießereie und Maſchinen
Akaiengeſellſchaft, jetzt nennt dieſelbe Zeitung zwei weitere
Firmen in Berlin und Frankfurt a. M., die ſogar, wie
gemeldet wird, in ihre Verträge eine Klauſel auf
genommen haben, durch die ſich der Bewerber verpflichtet,
weder dem Bund der techniſche induſtriellen Beamten noch
dem Deutſchen Techniker- Verbande anzugehören oder bei

zukreten. Jn dieſem Falle behält ſich die Firma das
Recht der ſofortigen Entlaſſung vor. Den Firmen, die
dieſe Klauſel in ihrem Vertrag aufnehmen, iſt, ſo ſchreibt
dazu die „Otſch. JnduſtriebeamtenZtg.“ das Rechtswidrige
ihrer Handlungsweiſe ſehr gut bekannt. Jhr Vorgehen
iſt ein rechtlich unzuläſſiger Eingriff in ein garantiertes
Staatsbürgerrecht.

Volks wirtschaftliches.
über Güterverkäufe und Bodenpreisſteigerung in Oſtpreußen ſagt der Jahresbericht

der oſtpreußiſchen Landwirtſchaſtskammer: Der Güter-
um ſaß war auch im letzten Jahre (1. April 1912-13)
rege, und der Grund und Boden iſt weiter im Preiſe ge
ſtiegen. Stellenweiſe wurden bereits über 500 Mk. für den
Morgen bezahlt. Auch die Pachtpreiſe ſind von dieſer Er
höhung nicht Unbeeinflußt geblieben; bei Neuverpachtungen
wurden Pächtpreiſe bis 16 Mk. der Morgen erzielt. Daß
die durchſeine Stetgerung der Rentabilität
keineswegs vegründete Erhöhung der
Bodenpreiſe für das landwirtſchaftliche Gewerbe eine
ernſte Gefahr bedeutet, wird von den maßgebenden
Stellen anerkannt. Abgeſehen von der zunehmenden Ver
ſchuldung des Grund und Bodens, werden leider der Land
wirtſchaft dadurch Elemente zugeführt, die das Gut nur
als eine Verkaufsware anſehen. Das neue B
ſäützbefeſtigungsgeſetz tritt hoffentlich bald in
Kraft zu bedauern iſt allerdings, daß die ſicherlich ſegens
reichen Wirkungen dieſes Geſetzes vorausſichtlich nür einem
Teil der Provinz Oſtpreußen zugute kommen werden.
Die Zahl der Subhaſtationen iſt gering geweſen auch
hielten ſich die Grundſtücksparzellierungen in normalen
Grenzen. Aus der jetzt überall zur Erhebung gelangenden
Umſatzſteuer haben die Kreiſe bedeutende Einnahmen
erzielt. Beiſpielsweiſe ſind in einem Kreiſe im Jahre
1912 357 Beſitzungen verkauft worden und neu aufgelaſſen
und brachten 115 297 Mk. Umſatzſteuer Bemerkens
wert iſt, daß unter den 357 Beſitzungen 61 die erhöhte Am
ſatzſteuer von 2 Proz. bezahlen mußten, weil die Auflaſſung
in den letzten drei Jahren zum zweitenmal er
eng Die „Königsb. Hart. Ztg. berichtet über folgende

erkäufe und außerordentliche Preisſteigerung: Das vor
kurzer Zeit von der Landbank für 750 000 Mk. gekaufte
Rittergut Workallen im Kreiſe Mohrungen wurde für
850 000 Mk. verkauft. Eine Beſthung in Willenberg, Kreis
Braunsberg, wurde für 180 009 Mk. verkauft. Vor vier
Jahren ſollke die Beſttzung nur 120 000 Mk. koſten

Zur Förderung derbargeldloſen Zahelungen nehmen die an Reichsbankplätzen befindlichen
Poſt anſtalten außer Poſtſchecks und Reichsbankſchecks
auch Sche chs auf Banken, Anſtalten, Genoſſenſchaften
und Sparkaſſen in Zahl im Scheck als Bezogene
genannte Bank uſw. muß hre Geſchäftsſtelle im Orte
haben und ein Girokonto bei der Reichsbankſtelle des
Ortes unterhalten. Schecks dieſer Art ſind verwendbar
bei Einzahlüngen auf Poſtanweiſungen und Zahlkarten,
beim Einkauf von Wertzeichen im Betrage von min t
20 Mk. bei Entrichtung von Fernſprechgebühren,
deten Portobetr t und Telegrammg n, Zeitungs
geld Schlie hgebühren. Die eingelteferten Poſt
anweiſungen art inddem u

Betrag der ſſergutgeſchrieben hat. Hat der Abſender
bei der Poſtanſtalt eine Stcherheit hinterlegt, ſo werden
die eingelieferten Poſtanweiſungen und Zahlkarten ſchon
vorher abgeſandt. Eine ſolche Sicherhetts leiſtung wird
jedoch von öffentlichen B den, Kaſſen und Anſtalten,
ſowie von Sparkaſſen reiſe, Stadt und Landgemein-
den nicht beanſprucht, wenn ſie mit der Poſtanſtalt eine
Verabredung über das ein für allemal zu beobachtende
Einlieferungsverfahren getroffen haben.

COffißierkaſinos und Weinhandel. Kürz-
lich hatte ſich die Handelskammer zu Trier in einer
gabe an das Kriegsminiſtertum über den von Offizier
kaſtnos betriebenen Weinhandel mit Privatperſonen be
ſchwert. Jn der Antwort hatte das Kriegsmtniſtertium
mitgeteilt, daß ein entſprechender Erlaß, der bereits 1890
an alle Generalkommandos ergangen iſt, nunmehr erneut
in Erinnerung gebracht worden ſei. Auf eine abermalige
Beſchwerde der Handelskammer in Stolp hat das Armee
VerwaltungsDepartement des Kriegsminiſteriums jetzt
erwidert, die angeſtellten Ermittelungen hätten ergeben,
daß das betreffende Offizierkaſino aus beſonderem Ent
gegenkommen zu einer feſtlichen Gelegenheit den Wein
hergegeben habe. Die hin und wieder erſolgenden Wein
abgaben gegen Barzahlung an einzelne Zivilperſonen, die
in der Oſſizierſpeiſeanſtalt verkehren, würden künftig
unterbleiben.

Das Erſurter Kriegsgerichtsurteil vor dem
S Oberkriegsgericht.

Erfurt 8. Sept. Am heutigen Tage verhandelte das

her riege gerietdeſſen Sitz Kaſſel iſt, hier über die Berufung gegen das
bekannte Urteil des Kriegsgerichts der 88. Divpiſion in
Erfurt, wodurch am 27. Juni d. J. ſieben Reſerviſten und
Landwehrmänner aus Wolkramshauſen wegen militä
riſchen Aufruhrs zu langfährigen Zuchthaus
und Gefängnisſtrafen verurteilt worden waren,
weil ſie bei einer Wirtshausrauferei am 16. April, dem
Tag der Kontrollverſammlung, in trunkenem Zuſtande
den Anordnungen eines Polizeiſergeanten und eines Gen
darmen nicht Folge geleiſtet hatten. Seither hat der
Bundesrat dem Reichstagsbeſchluß auf Zuerkennung mil
dernder Umſtände in Friedenszeiten zugeſtimmt, das
Militärſtrafgeſetz iſt in dieſem Sinne gemildert worden.

Die Verhandlung gegen die ſieben Reſerviſten und
Landwehrmänner begann am Mittwoch früh in dem klei
gen, niedrigen Verhandlungsſaal eines alten Gebäudes im
Erfurter Kaſernenviertel. Die niedrigen Fenſter laſſen
kaum ſo viel Licht herein, daß es dem Richter möglich iſt,
die Akten zu verleſen. Die Angeklagten erſcheinen in ihrer
Uniform. Den Vorſitz führt Oberſtleutnant Schol
meyer, als Verhandlungsführer ſungiert Oberkriegs-
gerichtsrat Platz, die Anklage vertritt Kriegsgerichts
rat Schulter in die Verteidigung der Angeklagten teilen
ſich Rechtsanwalt BarnauBerlin und Juſtizrat Schnei
chel- Erfurt. Nach Eröffnung der Sitzung gibt der Ver
handlungsführer, Oberkriegsgerichtsrat Platz,

eine Darſtellung der Vorgänge,
die zur Verhandlung geführt haben. Der Verhandlungs
leiter ſtellte ſodann feſt, daß fünf der Angeklagten Be
rufung gegen das kriegsgerichtliche Urteil eingelegt haben.
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weisantrag und beantragt die Ladung von vier Zeugen, Führer Oberleutnant Langfeldt, Navigationsoffizier Fre

Die Berufung iſt im weſenlichen wegen der Höhe des platz-Toto, allein durch das Darbieten guten Sports
Strafmaßes erfolgt. Weiter ſtellt der Verhandlungs eweckt werden kann. Es iſt zu hoffen, daß auch andere
leiter feſt, daß für die Beurteilung der Straftaten neben uftfabrt Vereine Deutſchlands dieſe Lehre der Rund
den übrigen Beſtimmungen des Milttärſtrafgeſetbuches um Berlin Konkurrenz verſtehen und dem Beiſpiel der
auch der neueingeführte 9 1108 gültig ſei, der bei minder übrigen drei Berliner Vereine folgen, wie ja die Mün
ſchweren Fällen mildernde Umſtände Atlaſſe chener Organiſationen es bereits getan haben.Vertr. R. A. Dr. Barn au (Berlin) ſtellt einen Be Das Waſſerflugzeng „D. 12,
die zum Teil Leumundszeugen ſind, zum Teil den Tat gattenkapitän Gygas, iſt Montag abend nach nahezu drei
beſtand anders darſtellen als die Polizeibeamten. Die ſtündigem Fluge auf H elgo land eingetroffen.
Zeugen ſollen laut Gerichtsbeſchluß fur Donnerstag ge Beim Probeflug ködlich verunglückt.
laden werden. Der Fliegerunkeroſfizier Kahl von der StraßburgerEs wird ſodann in Jliegerſtakion ſlürgzte bet einem Probefluge aus etwa 50

die Vernehmung der Angeklagten Meter Höhe ab. Das Flugzeug- ging in Trummer und
eingetreten. Der Angeklagte See iſt Landwehrmann geriet in Brand. Kahl trug ſo ſchwere Brandwunden da
erſten Aufgebots und wegen Körperverletzung und Haus von, daß ſein Zuſtand hoffnungslos iſt. Ein z w e
friedensbruchs vorbeſtraft. Er gibt an, gewußt zu haben, Ab u ereignete ſich in Argentinien. Der argenti

r am Tage der Kontrollverſammlung unter der ſche Heutnant Agneta ſtürzte Dienstag in Roſario ab.
Militärgeſetzen ſtehe, er ſei aber betrunken geweſen, ſo Sein Apparat wurde zertrümmert, ſein Paſſagier ver
daß ihm das nicht zum Bewußtſein gekommen ſein Er ſei letzk. Er ſelbſt erlitt keinen Schaden

e e Bee e und e e ernach dem Rüxlebener-Zoll gegangen und habe dort gezecht. SEr V a h n. S e Vermischtes,geruſen worden und hätte ihn und ſeine Kameraden au z tdem Lokal herausgedrängt Verhandlungsl.: Das haben e e e n MaiSie ſich nicht gefallen laſſen und ſind auch wegen Wider wurde der Schiffer Klein verhaftet, der den Verſuch ge
ſetzlichkeit verurteilt worden. Was geſchah dann auf der hatle et M r d Henlent
Straße Angekl. Dae i ch micht genau Ver e e einen jungen Mann für die Fremdenlegion

alte e anzu werben.h e e in n er ne n i de rnbeSer berund haben geſchimpft? Angetl.: Ja, wir haben alle bürgermeiſters.) Jn einer außerordentlichen
geſchimpft, weil wir betrunken waren. Verhdl.: Sie ſind ff nauch gegen den Gendarm täklich vorgegangen Angekl. Sibung erklärte das Gemeindekollegium der Stadt N ürnJuch l berg debattelos ſein Ei ändnis mi ücktrittsJa, ich habe ihn aber nicht geſchlagen Verhdl.: Das iſt geſe e dem Rücktrittnicht nötig. Der militäriſche Aufruhr liegt darin, daß Wie Eiſenbahnkata ſropye in Nordd.
Sie gegen militäriſche Vorgeſetzte bewußt vorgegangen amerika) Wie der Hraht aus Newhaven meldet,
An e be e nicht e dem er irdejett die Zahl der Opfer des Eiſenbahnunglücks vet

e e ne e a e n es n Jhnen ne e e e ſein, därunter eine Anzahl lebensrunkenheit nicht zum Bewu tſein gekommen. Angekl.
Wenn ich nüchtern geweſen wäre, wäre das nicht paſſiert. e e er et e e

Der weite Angeklagte Hagemeiter iſt Landwehr- Gemeindekaſſierer Wengzel über 10000 Mark aus
mann zweiten Aufgebots und wegen Körperverletzung der Gemeindekaſſe veruntrent
vorbeſtraft. Er bekundet, an der Kueiperei teilgenommen (Z wer Pe e en hen aden ertrunken
e e e e r ver daß Jm See bei Dunehken (Weſtpreußen) badeten das Frau
e lein Milewski und das Fräulein Fuhrmann. Diegerade Sie es geweſen ſeien der ſagte s hätke ihnen r erſtere Dame, eine Nichtſchwimmerin, wurde plötzlich von

mand etwas zu ſagen, ſie ſelten freie Arbeiker und Sozial r wehe beſalen und ertrang FräuleinZemokraten Angekl. Das habe ich nicht geſagt. Fuhrmann, eine gute Schwimmerin, die ihre Freundin
Verhdl.: Sie leugnen alles Sie haben keinen Wider n ren beruhen dabei ebenfalls er
ſtand geleiſtek, Sie haben den Gendarm nicht beſchimpft, n SSiehaben auch den Gendarm nicht geſchlagen, Sie haben z
guch nicht verſucht, wieder in das Haus einzudringen Eine hefti
Angekl. Nein. Verhol.: Sie ſind aber deshalb vom
Kriegsgericht verurteilt worden. Angkl. Jch vin nicht
beteiligt geweſen, ich habe aber geſehen, wie die
n wen einſchlugen, darunter See, Ropte und
e den erhebliche Verwüſtungen angerichtet. Zwei LädenDer dritte Angeklagte Schirmer ſt ebenfalls Land re erer und e Perſonen e Den Trüm-

mern begraben. ſechs
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wehrmann. Er gibt zu, gewußt
s andere wurden
h ue fachen e ſahl m deren heg Wohnung einer Herein Paris Sept.In der letzken Nacht drangen Einbrecher in die Wohnung

der Herzogin von erbrachen die Schränke
und ſtahlen viele Koſtbarkeiten Die Herzogin,
e h et von De e iſt, n ee phiſch benachrichtigt. Der ert der geſtohlenen SachenGottesdienſtes mit Gefängnis vorb A ſteht noch en i

in verlaſſenes Dorſ.) 5 eins WitzenW hauſen, ein Stündchen öſtlich von Reichenbag „lag dasgeſetzen nicht unterſtehe, weil er in Zivil geweſen ſei. Horf We das e der er re 12
b

äuſer, ein Kirchlein, ein haus 70 Ein raktive Teilnahme an der Rauferei und gibt ebenfalls als e n ehe We wo e e e
bewohnt wurde. Heute ſtehen, nach der „Frankf. Ztg.“, dieHierauf beginnt Häuſer leer. Einige zeigen noch die Spuren ehemaliger

die Zeugenvernehmung, Wohnlichkeit: Hfen, Herde, alte Bettſtellen u. dergl. m. Am
die für den Angeklagten Schirmer ſehr ungünſtig aus Hauſe des früheren Bürgermeiſters hängt noch der Kaſten
fällt, da übereinſtimmend von verſchiedenen Seiten feſte ür die öffentlichen Bekanntmachungen. In einer Ecke beim
geſtellt wurde, daß er den Gendarm tätlich angegriffen hat. erſten Hauſe ſtand das Schild mit der Auſſchrift: Dorf
Die meiſten Zeugen machen recht unbeſtimmte Angaben Wollſtein, Kreis Witzenhauſen; es hat einen anderen
Hierauf wurde die Weiterver hanolung anf weichen müſſen, auf dem zu leſen ſteht. Gut Wollſtein uſw.
Donnerstag vertagt. An dieſem Tage dürfte auch Die ehemaligen Bewohner des armen Dörfleins, deſſen

für Steuern begahlen Sie denn

das Urteil geſprochen werden. Boden nur geringen Erkrag lieferte, haben ihre Acker und

den i An a e e e leverkauft und ſind teils na Weſtfalen, teils na mertkaLuftschiffahrt. e wandert. In der Nähe liegen noch die Gemarkungen
(Wüſtungen) der früher Untergegangenen Ortſchaftene m re e Wein Vibrichsvorf, et Niederwollſtein. Faſt wie ernefür Luftſchiffahrt n den katſerlichen Klubs unter dem eint es a in vorüberfktehender Bach den Namen

enee r n en s von l e e Champagnerbach trägt.anſtaltete Flug „Rund um Berlin war ein voller Ex S rfolg Nicht weniger als 15 Teilnehmer vollendeten die Subliges er e eer e e egen ne wen e Wer er a n en e ein ſchreckliches Unglück. Durch den Einſurs e
r Zetenr Krächtiges Wetter en r u 8 Häuſer, deren Trümmer in Brand gerieten, wurden 19
en e gielen Tauſende die er Dre er Familien verſchüttet, Vier Leichen ſind bee e er e e e Koſten er Wende reits geborgen und man befürchtet, daß noch zahlreiche

e wen gn ſich n e ſeg t, aus welchen Gründen Tote unter den Trümmern liegen. Nach anderen Mel-
de dieſer Rundflug bei Wublitum und Flugzeuge dungen dürften etwa s50 Perſonen den Tod ge

Kbuſtke un ewohe lich poh mar getr venn iſt ſo ſcheint funden haben. Die Häuſer ſollen ſeit langem banfällig
di 5 wert nicht erach ſcotoer Einmal iſt Rund geweſen ſein und ſollten deshalb in der nächſten Woche ab
m Berlin eine Sttece die zu Fuß zu Rad, zu Motor- gebrochen werden. Die meiſten der jetzt verunglückten Fa

wagen als ſporthiſtoriſch gelten kann; ferner gewährt e bereits ihre Sachen gepackt und ſtanden vor
durch das Zuſammenlegen von Start und Ziel an einen sug
Keſcles erhe e n per en negen der Strecke vorſchreibt da arten un

e d e e e e S Neueste Nachrichten.u r die Jnduſtrie und ſonſtige Flugzeugbeſitzer bo ur ettbewerb, der der beſtdotierte des Jahres in Man r Krrve be Gr T ne Se
t die e Unkoſten ſind gering laſſung in ſeiner Stellung zum Oberſtleutnant befördert
u So tanen mehrere t e ntnde ſammen und zum Flügeladjutanten des Kaiſers ernannt worden.

e zu einem vollen Gelingen de undfluges ver Shalfen, Es muß anerkannt werden, daß die Zuver Paris, 4 Sept. Die revoluttonäre Be
äſſtgkeit unſeres Jlugzeugmaterigls und wohl auch wegung der Winzer im Departement Aube gegen
e nen der Jlug übrer im Verhältnis zur vor das Geſet, welches ihre Weine von der Champagner

a ſt se e ſt e e et ehe Lreteg micht bar tn den a
Dre Runden von je 102 Km. zurückgelegt und daß von Ausdehnung gewonnen. In ſechs Ortſchaften
22 an dert Start gehenden Teilnehmern 15 die ganze wurden ſtürmſſch bewegte Verſammlungen abge
da t G e e ne en de halten, welche damit endigten, daß die Gemeinderäte

ug im Berlindas Intereſſe des Lublikums an wirklich populgren ſich bereit erk ärten, ihre Amter niederzulegen. Die durch
Flügen, auch ohne Flugplatz Wetterei und ohne Flug die Amterniederlegung hervorgerufene Unordnung in der

Verwaltung ſoll die Regierung veranlaſſen, die den Be
ſitzern verhaßten Veſetzesmaßregeln außer Kraft zu ſetzen.

Ein ſchwediſcher Offizier als Spion verhaftet.
Petersburg, 4. Sept. Der ſchwediſche Offizier

von Eſſen warde geſtern hier wegen Spionageverdachts
verhaftet. Sein Vater war O
Verhaftung hat hier großes Aufſehen hervor
Veneralſtabsoffizier von Eſſen lebte ſeit
Lager von Krasnoje Sſelo, beobachtete und photographierte
die Bewegungen der ruſſiſchen Truppen Angeblich will
er ſich in Peter burg nur, um die ruſſiſche Sprache u
erlernen, aufgehalten haben. Konſiszierte Briefſch
bewetſen, wie es heißt, daß er im geheimen Auf
ſchwediſchem Generalſtabs gehandelt hat. Eire Der
wendung Des hieſigen ſchwedtſchen Geſandten Eſſen
war bisher erfolglos.
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Scheitern der ſerbiſch montenegriniſchen
Grenzverhaändlungen.

Petersburg, 4. Sept. Zwiſchen Serbien und
Montenegro iſt ein Konflikt ausgebrochen. Montenegro
beanſp ucht die Stadt Prisren, auf die Serbien
nicht verzichten will. Der Streit ſoll nunmehr nach
Aberein kommen durch ein Schiedsgericht ausgetragen
werden. Schiedsrichter ſtnd die Könige von Griechen
land und Rumänien

a

Unordnung bei der Salinenverwaltung.
Kreuznach, 4. Sept. Bei einer unvermutet vor

genommenen Reviſion der ſtädtiſchen Salinenver-
waltung wurden die Bücher nicht in Ordnung gefunden.
Der ſchuldige Beamte namens Grub erſchoß ſich.

Internationaler katholiſcher Zurnertag.
Rom, 4 Sept. Morgen beginnt hier unter den

Auſpkzien des Votikans ein großer internationaler
katholtſcher Turnertag. Der Papſt wird die
Turner felerlich empfangen

Zum Eiſenbahnunglück bei Neuhaven.
New York, 4 Sept Die Totenltſte des Eſſen

bahnunglücks bei Neuhaven iſt auf 21 geſtiegen.

Ein Pariſer Cafe durch eine Gascxploſton serſtört,
Paris, Sept. Eine heftige Gasexploſion fand

geſtern nachmittag in der Rue Saltteuve ſtatt. Durch
die Exploſion wurde ein Cafe vollſtändig zerſtört. Der
Fußboden brach ein, und die Schaufenſter wurden auf
die Straße geſchleudert Auch in den benachbarten

Wäuſerm richtete die Exbloſton erhebliche Verwüſtungen
an. Zwei Läden wurden zertrümmert und mehrere
Perſonen unker den Trümmern begraben. Man zählt
einen Toten, ſechs Schwer und ſechs Leichtverletzte.

Poſt r a n b.
Helfngfors, 4 Sept. Räuber überfielen das

Poſtamt in Algkemräs, töleten die Verwalter en
und ihre 15 jährige Nichte und entkamen mit der Koſſe.

Zwei Arbeiter verſchüttet.
Bonn, 4 Sept. Jn derghenbachernthraztt

grube wurden heute fünf Arbeiter durch nieder
gehende Kohlenmaſſen verſchuüttet Nur drei kon ten
lebend geborgen werden, zwei waren bereits tot

Große Unregelmäßigkeiten in einer Darlehnskaſſe,
Ratzeburg, 4. Sept. Bei der hieſigen Spar und

Darlehnskaſſe wurden große Unkegel mäßige
keiten aufgedeckt. Zwei Vorſtandsmitglieder, die den
Kredit bedeutend überſchritten hatten, mußten entlaſſen

werden. Ein Vorſtanksmitolied, Seralor Voß, der
keinen Kredit in Anſpruch geubmnmen hatte, vergtftere
ſich infolge dieſer F ſtſtellung.

Hohenſalza, K. Sept. In der Nähe der Ortſchaft
Byly ſchlug der Blitz in eine Kinderſchar auf dem
elde. Zwei Kinder waren ſofort tot, eins

ſchwer verletzt und die übrigen betäunbt.
Der Rürlebener Mentererprozeß.

Erfurt, 4. Sept. Jn der heutigen Verhandlung des
Oberkriegsgerichks gegen die Rüxlebener
Meuterer ſtellte der Verteidiger Rechtsanwalt
Barnau den Antrag auf Abhaltung eines Lokal
term ins in Rüxleben. Der Verhandlungsleiter erklärte
erſt nach Schluß der Zeugenvernehmung könnte über dieſen
Antrag beſchloſſen werden. Darauf wurde in der Zeugen
vernehmung fortgeſahren, die gegen 12 Ahr mittags be
endet war. Falls das Gericht auf die Abhaltung eines
Lokaltermins verzichtet, iſt die Urteilsverkündung heute
abend zu erwarten.

Zwei Fliegeroffiziere tödlich verunglückt,

Brieg, K. Sept. (Telegr.) Die zur Fliegertruppe
kommandierten und der 11. Diviſton zugeteilten Flieger
offiziere Leutnant Eckenbre cher vom 16. Dragoner
Regiment und Leutnant Prins vom 83. Jnft. Rat
unternahmen heute vormittag 10 Uhr auf dem Heidauer
Exerzierplaß einen Probeflug auf einer Rumpler
taube, die eben erſt neu montiert war. Nachdem der
Apparat etwa 100 Meter hoch war, hakte plötzlich die
linke Tragfläche aus und der Apparat ſtürzte her
ab. Beide Offiziere waren ſofort tot. DerFlugapparat wurde vollſtändig zertrümmert,

Verantwortliche Redaktion Druck und Verla

von Th. Rößner in Merſeburg.



Anzeigen für Merſeburg.
er dieſen Teil übernimmt die

edaktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung.

Dank.
Für die vielen Beweiſe herz

licher Teilnahme beim Hinſcheiden
meiner lieben Frau, unſrer guten
Mutter, Schwieger und Groß
mutter ſagen wir allen Freunden
und Bekannten herzlichen Dank.

Merſeburg, 4. Septbr. 1913.
Hermann Koppe und Kinder.

Freiwillige Fenerwehr.
Montag den 8. Septbr. 1918

Korpsübung. Antreten abends
87 Uhr: 1. u. 2. Kompagnie Ge
rätehaus Johannisſtr., 8. Komp.Gerätehaus Blanckeſche Fabrik
Alle Mannſchaften müſſen pünkt
lich zur Stelle ſein.

Her Kommandant.
en Stube und Kammer per 1. Ok
tober zu beziehen

Unter Altenburg 22, 2. Et.

J Wohnungen n1. 10. 1913 zu
vermieten. Zu erfr. Gr. itter
ſtraße 33 oder Friedrichſtraße 16
und 18. Fr. Dietrich.

Kleine Hofwohnung ſofort
oder ſpäter zu beziehen

Weinberg 7.
2 Stuben, Kammer und Küche

1. Oktober zu beziehen
Kleiſtſtraße 4, 1 Tr.

Gut möbl Zimmer
zum 1. Okt. zu vermieten. Bad
im Hauſe. Kleiſtitr. 5, I.

Aden mit Ladenſtube
zu vermieten u. 1. Okt. zu beziehen.
Zu erfragen Kälterſtr. 2, part

in Wohnhaus in Merſeburg
mit flottgehend. Kolonialwaren
geſchäft u. ſehr hoher Verzigſung
des Grundſtücks iſt bei 8-10000
Mark Anzahl. Familienverhält
niſſe halber ſofort zu verkaufen.
Räheres durch Carl Brendel,
WMerſeburg, Gotthardtſtr.

Mehrere ſehr gut verzinsliche
Wohnhäuſer in der Linden-,

Elobigkauer Str.,
Friedrich u. Obere Breite Str.
ſofort zu verkaufen. Näh. dur
Albert Franke, Halleſche Str. 27
Verkauf oder Tauſch.
Geſchäfts u. Zinshaus in beſter
Geſchäfts u. Wohnlage, im Vor
ort Halle g. S welches über
2000 Mk. Miete bringt (nur beſſ
lang. Mieter), will ich wegen
Ueberſiedl. nach Mücheln ver
kaufen oder gegen ein Srundſtüct
oder Banland in Mücheln oder
nächſter Umgeb. reell vertauſchen.
Off. u. P Z an die Exped. d. Bl.

10000 Mark
ſofort evtl. ſpäter auf 1. Hypothek
zu vergeben. Näheres bei

Carl Brendel
9 10000 Mark

ſind Anfang Oktober auf 1. Hyp
auf Haus oder Ackerland auszu
leihen. Geſuch unter K L 2000
an die Exped. d. Bl. erbeten.

rauchen Sie Geld? Auch ohne
Bürgen. Ratenzahlg. Schreiben
Sie ſofort an g. Schubert, Verlin 02
Vvürohaus Börſe, Burgſtr. 30.

I Morgen Acker
zu verkaufen. Zu erfragen

Weinberg 13

Wansuſſſpnen,
Wellen, Lager, Stellringe, Holz
riemenſcheiben, Treibriemen, neu

u. gebraucht, verkauft billigknt kann iale s man

5ää.IALIE a S. Iudwig- Wuchererstr. I.

S 50 Stück Türen,F 50 Stück Fenster
Korridorverschlüsse, sowie 3 Wasch-
ständer mit je 3 Becken, Bauholz u
vieles andere mehr.

L Trimnks
Ein Läuferſchwein

zu verkaufen Meuſchau 59.
Cin gropes Lüuferſchwein

ſteht z. Verk. G. gähnert, Runſtedt.

Haſenkaninchen
verkauft Roter Brückenrain 13, II.

Eine Kuh mit dem galbe

ſteht zu verkaufen ANunſtedt 4.
e

Alte Kebhühner,

a Stück 85 Pfg.
empfiehlt Emil Wolſſ.

Geo0eä
Trauben

Pfund 38 Pfg.

Otto Aderholchk,
Butter-Central-Halle,

Telephon 469.
Schwediſche

Prelsselheeren
friſch eingetroffen

agul Näther NMartt W t
Je Prevoeeeren

S ſind eingetroffen. S
Carl Steger Velvenfe gert in.

e

emnpfehlen:

Richurck Kahl, Heumarkt.

Carl Rauch, Markt

Rebhühner,
täglich friſch geſchoſſen,

hlutirioche en Buen,

S eren öter och
De

lebende ale nd Scweien

wfebit Emil Wolf.
Freitag früh friſche Zufuhr

la ladſa
a Ichellfioch Acht ad 28
Kelgo)änder Aunelscheiltich,

Pfd. S Pf.brattert Carbonaden n. 28

prima etzung
fertig abgezogen, Pfund

Beſtellungen werden pünktlich
frei Haus geſandt.

Otto Aderholcdh,

Pf.

Entenplan 3.

la Schwed Pregeheeren

wenden u fanten

ſa Wue Wegeſanſe

Pfund 22 f.

Oelſardinen,
ruſſ. Sardinen
Bismarckheringe,
Rollmöpſe,
Bratheringe,
Hering in Gelee

in bekannt feinſt., delikat. Ware,
friſch eingetroffen bei

S W Zuckerſüße W R u u lieke,Lindenſtraße 19. Ecke Karlſtraße.
Telephon 336

de

Zubehör

reiſen

rm gar

akhrrad-
Kgertel, Iuſtſläuche, Sloces
ar Aedele, Satteldeckes

Zufkynmpes
yroßer Auswahl zu billigtter

en. Rarſt

Strombad.
Waſſerwärme 20 Grad Gelſius.

Robert Sternberg.

Creypan.
Sonntag d. 7. Sept. ladet zum

Erntedankfeſt, von nachm. s Uhr ab

Ballmuſit
freundlichſt ein O. ghbe.

Verein

Damen 7 Uhr, Herren 8 Uhr.

Collettesetten.
feinſt parfümiert, in allen Preis

lagen, ſchon von 5 Pfg. an,

Haushultsetten
nur beſte, reine Kernſeifen, von

ganz be
wders preiswert ſowie ſämtliche

Waſchartikel empfiehlt
rer Waſchkraft,

s

übrigen

Paul Kulicke,
Lindenſtraße

C lephon 336

Von feinsten
ganz wenig getragene
A Hemren und Damen

MNodatsgarderone

werden zu äusserst billigen
Messpreisen verkauft.

Anrüge I. Paletots

meefrach und Gehrochapzüge

gshr billzg aueh leihweise.

An Mess- Sonntagen geöffnet.

Iur friegmann leprin.
Hainstr. 24.

Auswärtige Käufer erhalten

Wirtſchafts
Artikeln

en Alfred Vecher,
Emaille Spezialgeſchäft,

Ecke

19. Ecke Karlſtraße. ein.

Freitag den 5, d. M. abends
Se nach der Uebungsſtunde ſindet die

Herrschaften

ſowie Aluminium

Schmale Str., An der Geiſel.

Judas Hacceabäus,

gegen H. Berger-

Joh. Seh. Buch
Debung Freitan, 5 Sept.

Anmeldung neuer singender und
hörender Mitglieder nimmt gern ent-

Trebnitz.
Sonntag den 7. September

e GErntedankfeſt, W
von nachmittags 3 Uhr ab Ball-
muſik, wozu freundlichſt einladet

F. Heyer.
Muſik v. d. Merſeb.

Collenbeny.
Sonntag den 7. September

ladet zum
S Erntedankfeſt
freundlichſt ein 9. Ginang.

von Merſeburg und Umg.

im Tivoli ſtattfindenden

Verſammlung
Her Vorſtand.

fahvereſn der Shneiderinnen

ladet nochmals alle Schneiderinnen
zu der am 5. d. M. abends 8 Uhr S

ded Rettneehnn
Heute2 t

S ShlahfeeDeters Regiguranon

Jnh. Herm. guſt.

e

Monatsverſammlung

Der Vorſtand.

ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen der
Mitglieder ſehr nötig

Jeden Mittwoch und Freitag
Schlachtefeſt.

FreitagW Schlachtefeſt.
Richard Zepper, Neumarkt 48.

S FreitagSchlachtefeſt.

e krem Garde
S Donnerstag, 4. Sept.,

Monats Versamrnlun

in der „Reichskrone“.

Allerttz, Amtshänſ. 12.
Freitag

S Schlachtefeſt.
F. Fiege, Weiße Mauer 10.

Konservatorisch geildete Dame

F. B.
Freitag den Geptember er.

abends 9 Uhr,
Mongtsverſammlung

im Vereinslokal,

ertellt grüvcl. Klavier Unterricht
bei mäßigem Honorar. Offerten
unt. „Unterricht“ an die Exp. d. Bl

Für Gchneiderei,

Jg. anſt. Mädchen Sucht
Stellung het einer Schnejderin

Der Vorſtand.

Radfahrer Verein

Leuna

Wenn Sie von hartnäckigen

Flechten,

e Feſtball De

2. Suiftungsfeſt,
verbunden mit Preiskorſo, Preis

Preisringſtechen undſchießen,
Kränzchen.

Abends 8 Uhr Preisreigen
fahren. Hierauf

Hierzu werden Freunde un
Gönner des Sports herzlichſt
eingeladen.

Eine ſehr große Auswahl
erſtllaſſiger

b Weſerwarſch- Küheſ-

ſind „Melodia.“(vorzügl Milchvieh)
ſowie bayriſche Zugochſen
bei mir eingetroffen.

L. Nürnberger,
Teleph. 28. SMerſeburg.

Der Vorſtand. E. Eißner.

Concordia
veranſtaltet am Sonntag den
7. September 1918 nachmittags
2 Uhr im Gaſthaus zu Leung ſein

i

als Gehilfin. Zu erfragen
Roonſtr. 8, I I.Tüchtige Schloſſer

und Dreher
werden geſucht Georg Göpel.

Funges Mädchen,
welches das Putzfach erlernen will,
ſucht Elſe Pitſchker, Domſtr. 18.

Gellhte Anlegerinnen

finden dauernde Beſchäftigung
Papierwarenfabrik

J Blankenburg.
ine Frau zur geldarhelt
geſucht Leunger Str. 6.

Für meinen kinderloſen Haus
halt ſuche ich per Oktober ein
anſtändiges

e n wn
Frau Lucie Srapp,

Weißenfels, Gr. Deichſtr. 17.

d

T Sonntag den 7. Septbr.
W nachmittags und abends im

Tivoli

Transport

bei uns zum Verkauf.

S buyerlſch. zugochſen

Gherländer Buchheim, halb ar d S,
Russ, Wof, Delitzgcher Str. 10.

S Familien Kränzchen.

J Der Vorſtand.
TTIIIIIX III

San e
Ein ültereg Nüdchen a

Frau Ober Jngenieur Veuſch,
Halleſche Str. 23, J.

wird ein jungesNach Halle Kärchen fur ler
gen Haushalt m. Kindern geſucht.
Meldung hier Gutenbergſtr 14, II.

Ein ordentliches Midwen
nicht unter 17 J. wird für Küche
und Hausarbeit zum 1. Oktober
oder ſpäter geſucht Markt 19 II.

Aufſwartung
Oberbenng.

Sonntag d. 7. Sept. ladet zum

Erntedankfeſt,
von nachmittags 8 Uhr ab
B Ballmuſik,

freundlichſt ein
Wünſche, Gaſtwirt.

für den Vormittag zum 15. Sept.
geſucht Gutenbergſtr. 27, pt.
Perloren eine runde Granagat-

broſche von Teichſtr,
Unter Altenburg, oberer Saale
weg, Schkopau. Abzugeben

Teichſtraße 5, l.
Kbwarzer Shäferhund zunelaufen.

Abzuholen Neumarkt 46, i. Laden.
Hierzu 1 Beilage.

auch außerdem Hauſe empfiehlt ſtcheFrieda Schröder, Roß narrte z



Haſtet der Arbeiter für abhandengekommene
Werkzeuge

Das Gewerbegericht Bremen beſchäftigte ſich mit der
Frage, ob der Arbeigeber unter gllen Um

ſtänden bere chtigt iſt, den Arbeitern Abzüge für
verdorbene oder verlorene Werkzeuge zu

machen. Jn dem Streitfall hatte die Firma, eine Waggon
fabrik, ihre Arbeiter bei Beginn der Beſchäftigung eine
Erklärung unterſchreiben laſſen, daß ſie Werkzeug in be
ſtimmter Art und Anzahl erhalten hätten und ſich durch
Unterſchrift verpflichteten, das Werkzeug bei Austritt voll
zählig wieder abzuliefern, ſowie für verlorene oder durch
ihr Verſchulden verdorbene Stücke Erſatz zu leiſten. Die
Klage der Arbeiter auf Wiederherauszahlung der ihnen
vom Lohn gekürzten Beträge hat das Gewerbegericht
Bremen abgewieſen. Bei ſeiner Entſcheidung ging
es davon aus, daß der Arbeiter das ihm bei Beginn der
Arbeitszeit gusgehändigte Werkzeug bei Beendigung des
Arbeitsverhältniſſes vollzählig abzuliefern habe. Wenn

etwas daran fehlt, ſo liegt dem Arbeiter der Beweis ob,
daß ihm hierfür kein Verſchulden treffe. Jn dem zur Ex
ledigung ſtehenden Fall hatten nun zwar die Arbeiter für
jeden Verluſt ſchlechthin garantiert. Trotzdem ſtand ihnen
der Beweis offen Einmal, daß ein unter die Garantie
fallender Tatbeſtand nicht gegeben iſt (daß ihnen z. B.
das Werkzeug geſtohlen wurdeſ, ſodann, daß bei dem Ver
luſt des Werkzeuges ein Verſchulden des Arbeitgebers mit
in Frage kommt, das ja die Erſaßpflicht des Arbeiters
wieder mindern oder ganz gufheben kann. Ein ſolches
Verſchulden kann ohne Zweifel beiſpielsweiſe darin be
ſtehen, daß dem Arbeiter keine genügende Aufbewahrungs
gelegenheit geboten iſt. In dem vorliegenden Falle war
aber den Arbeitern ein Werkzeugſchrank zur Verfügung
geſtellt. Sie hätten nachweiſen müſſen, daß der Verluſt
des Werkzeuges auf die Mangelhaftigkeit dieſes Schrankes
zurückzuführen iſt. Das Gericht entſchied, daß bei man
gelhafter Aufbewahrung gelegenheit ineinem Betriebe, der außerdem ſeiner ganzen Art nach
den Verluſt von Werkzeug begünſtigt, ein zwiſchen
Arbeitgeber und Arbeiter abgeſchloſſener Garantievertrag,
wie er eingangs erwähnt wurde und hier vorlag, als un
ſittlich anzuſehen ſein könnte. Umſtände ſolcher Art
lagen aber in dem zur Entſcheidung ſtehenden Streitfall

nicht vor. Die Arbeiter wurden daher mit ihrer Klage
abgewieſen.

Bei anderer Gelegenheit entſchied dasſelbe Gewerbe
gericht über die Frage, ob der Arbeitgeber berech-
kigt ſei, dem Arbeiker Abzüge vom Lohn zu machen für

Waren die ohne ſein Verſchulden abhanden gekommen
ſind. Der llagende Arbeiter war bei der Firma alschuhr

mann beſchäftigt und hatte Waren zu den Kunden zu be

a e N und a ich chlecöS vom t Ten. Als ihm eines Tages von ſeinem Fuhre ewerk Waren geſtohlen wurden und ein entſprechender
Betrag deswegen vom Lohn gekürzt werden ſollte, wurde er
klagbar. Das Gexicht hat in dieſem Falle die Firma

verurteilt mit der Begründung, daß der Verluſt
lediglich auf die völlig mangelhafte Aufbewah-
rungs gelegenheit zurückzuführen ſei. Der Wagen
hatte kein verſchließbares Gelaß und war nur mit Segel
kuch überſpannk. Das Abhandenkommen- von Waren, ſo
heißt es in den Entſcheidungsgründen, war ſonach lediglich
auf Verſchulden des Arbeitgebers zurück
zuführen.

Deutschland.
Konſervative und innere Koloniſa-tion.) Die „Breslauer Zeitung“ ſchreibt Bäume

ſind wertvoller gls Menſchen Dieſe ſeltſame,volks wirtſchaftliche Theorie trägt ganz ernſthaft das
„Archiv für innere Koloniſgtion“ vor, und die „Kreug
Zeitung druckt den Unſinn begierig nach, denn es handelt
ſich um eine Verteidigung des Bauernlegens in der dem
Prinzen Friedrich Heinrich von Preußen (Schloß Cameng)
gehörigen Herrſchaft Seitenberg im Kreiſe
Habelſchwerdt, womik wir uns wiederholt beſchäftigt
haben. Jn jenem erleuchteten Artikel heißt es wörtlich:
Wer die ſchönen Wälder am Schneeberge ſieht und ſie
vergleicht mit dem Zuſtande, in dein Bauernwald zu ſein
pflegt, dem wird der letzte Zweifel daran ſchwinden, daß
hier Gutes geſchaffen iſt. Nun handelt es ſich aber gar
nicht um Bauern wälder, die von der HerrſchaftSeiten
berg angekauft ſind, ſondern um Bauern äcker, wie ſofort
im folgenden Satze zugegeben wird. Es heißt dort näm
lich unmittelbar im Anſchluß an den eben zitierten Paſſus:
„Jn den Kulturen, mit Holzfällen, Abfahren des Holzes,
werden hunderte von Familien beſchäftigt und finden ſo
ſicheren Unterhalt als ehedem die Stellenbeſitzer die
immer von neuem mühſam verſuchten, auf jenen Bergen
Getreide zu bauen. Auf den Feſten, die der Gutsherr im
vergangenen Jahre zuſammen mit ſeinen Arbeitern feierte,
ſpeiſte er etwa 1406 Menſchen. Schon die Zahl zZeigt,
daß auch der Wald Menſchen ernährt, ſelbſtverſtändlich
nicht ſo viele, wie fruchtbare landwirtſchaftliche genutßte
Ebenen. Jn dieſen Ausführungen iſt, wie jeder Laie
ſteht, alles ſchief und falſch. Die Arbeiter, die der Prinz
bewirten ließ, waren doch nicht Arbeiter, die auf dem
Gelände beſchäftigt waren, das von ihm angekauft iſt, ſon
dern es waren die Arbeiter der rieſigen geſamten
Herrſchaft, die von altersher beſteht. Die zur Anlage
von Wald angekauften Ackerſtellen werden bekanntermaßen
einmal aufgeſorſtet und dann hat die liebe Seele, ab
geſehen von den ganz unbedeutenden Durchforſtungs-
garbeiten, für achtzig bis hundertzwanzig d je nach
dem der Umkrieb in einer

ind uſtrie
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zufolge, im Reichsſchatzamt fertiggeſtellt und liegen dem
Bundesrat zur Beſchlußfaſſung vor. Der Bundes
rat wird ſich noch im Laufe des September mit dieſen
Vorlagen befaſſen, und zwar wird der Ausſchuß III für
Zoll und Stenerweſen, dem hierzu von der Vollverſamm
lung die Ermächtigung erteilt iſt, die Verabſchiedung noch
im September vollziehen.

Die Vermögenserklärung zum Wehr-
beitrage.) Uber den Termin, zu dem die Vermögens
erklärung zum Wehrbeitrag zu erfolgen hat, ſind jetzt durch
einen Erlaß des Finanzminiſters die näheren
Beſtimmungen getrofffen worden. Die Friſt für die Ab
gabe der Erklärungen iſt auf die Zeit vom 4. bis 20.
Januar 1914 ſeſtgeſetzt worden. Der Erlaß enthält
außerdem eine Reihe wichtiger Beſtimmungen über die
Berechnung des Wehrbeitrages und über die Beſchluß-
faſſung der Veranlagungskommiſſion. Als Einkommen im
Sinne des Wehrbeitrages gilt dasjenige ſteuer pflich
tkige Einkommen, das auf den Beitragspflichtigen
für das Jahr 1914 veranlagt wird. Erfolgt im

Rechtsmittelverfahren eine Abänderung der Einkommen
ſteuer, ſo iſt der Wehrbeitrag von Amts wegen ent
ſprechend zu berichtigen.

Der chriſtliche Gewerkve rein der
Bergarbeiter) hat, wie erinnerlich, vor kurzem die
anderen Bergarbeiterverbände zu einer Arbeitsgemein-
ſchaft aufgefordert. Der ſozialdemokratiſche „Bergknappe“,
das Organ des Verbandes, hatte ſcharf ſeinem Mißtrauen
Ausdruck gegeben und den Vorſchlag abgelehnt mit Rück
ſicht darauf, daß die Chriſtlichen den anderen Organtſa
tionen im letzten Streik des vergangenen Jahres in den
Rücken gefallen ſind. Jetzt ferkigt auch der „Gewerk
verein das Zentralorgan der Hirſch-Dunckerſchen den
Plan ab, weil auch er nicht an die Dauerhgftigkeit des
Wunſches glaubt. Es heißt dann zum Schluß Keine
Organiſitaion wird der anderen ernſtlich zumuten wollen,
ihre unterſchiedliche Eigenheit der anderen zu opfern.

Arbeiterorganiſationen haben die Aufgabe, die Jntereſſen
der Arbeiter zu vertreten und nicht parteipolitiſchen oder
kirchlichen Jntereſſen zu dienen. Dieſe Eigenheiten müſſen
im Intereſſe der Arbeiter hüben wie drüben aus den Or
ganiſationen entfernt werden. Hat doch jeder Arbeiter
in den politiſchen Vereinen die Möglichkeit und auch die
Pflicht, ſich zu betätigen, und jeder Arbeiter iſt auch in der
Lage, ſeine religibſen Bedürfniſſe in ſeinen Religions
gemeinſchaſten zu befriedigen. Mit der eigentlichen Auf
gabe der Arbeiterbewegung haben dieſe, wenn auch noch ſo

wichtigen Dinge nichts zu tun. Eine Arbeitsgemeinſchaft
wäre alſo nur möglich guf dem Boden der partei- und
kirchenpolitiſchen Neutralität, wie ihn die Deutſchen Ge

werkvereine vorbereitet haben.

Einen be Hie
S z S Sihrem Glückwunſchartikel dem ba che
denten Freiherrn v. Hertling nachgeſagt
Aufgabe, die ihm zufiel, brachte er zwar nicht die Vor
bilbung einer regelmäßigen Begmten-
laufbahn, wohl aber allgemein anerkannte, hohe ſtagts
männiſche Fähigkeiten mit.“ Dazu bemerkt die „Rhein.
We r die Buregaukraten-Politik, die, ſeitdem
ein Fortbeſtehen des alten Kurſes unmöglich gemacht war,
unter dem neuen Kurs im Deutſchen Reich getrieben wurde
und wird, iſt dieſer Satz außerordentlich bezeichnend.
Man kann ihn ruhig umdrehen und mit bezug auf ſo
manche Staatsmänner ſeit Bismarck ſagen: Für die große
Aufgabe, die nach dem Bruch der Traditionen des Bis
marckſchen Kurſes den Staatsmännern des neuen Kurſes
zufiel, brachten ſie zwar die Vorbildung einer regelmäßi
gen Beamtenlaufbahn mit, dafür aber mangelten ihnen
hohe ſtaatsmänniſche Fähigkeiten. Es darf wohl auch
daran erinnert werden, daß Bismarck ſelber „zwar nicht
die Vorbildung einer regelmäßigen Beamtenlaufbahn
mitbrachte, wohl aber allgemein anerkannte, hohe ſtaats-
männiſche Fähigkeiten“.

(Der ſozialdemokratiſche Parteitag
und die Steuerfrage!) Jn ſeinem Schlußartikel im
„Vorwärts“ s Abg. Hoch ſeinem Abänderungsantra
zu den vom Abg. Wurm vorgeſchlagenen Leitſähen no
rn Satz hinzu „Ebenſo iſt jede Verſtagt-
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birgt oder auf andere Weiſe zu Preisſteigerungen ausge
nutzt werden kann. Jn der Begründung führt e aus:
„Wir haben in den letzten Jahren auch mit ſolchen
Steuerfragen zu rechnen, die mit der Verſtaatlichung
einzelner Erwerbszweige verbunden ſind. Dem Reichs
tage liegt bereits ein ſolcher Entwurf der Regierungen vor,
der die Einfuhr und die Herſtellung von Le uch t ö l ſowie
den Großhandel damit im Zollinland ausſchließlich dem
Reiche zuweiſt. Andere derartige Entwürfe, z
Verſtaatlichung der Zigarren und Zigaretten

können ſehr bald folgen.
ſtreiten die Regierungen, daß der Entwurf des Geſetzes
über den Verkehr mit Leuchtöl ein neues Steuergeſetz be
zweckt. Tatſächlich kommt ſowohl bei dem Petroleum
monopol als n bei jedem anderen Monopolbetrieb des
Reichs und der Einzelſtgaten ein Aberſchuß für die
Staatskaſſe ſehr in Betracht, und damit werden die
Verſtaatlichungsgeſetze auch zu Steuergeſetzen. Anſere
Partei hat die ſteuerpolitiſche Seite der Verſtaatlichung
bereits einmal im Jahre 1892 auf dem Parteitage in
Berlin allerdiſtgs nur ſehr kurz geſtreift. Dort wurde
eine von Liebknecht und Vollmar unterſchriebene Er
klärung einſtimmig angenommen, die mit folgenden
Sätzen beginnt Die Sozialdemokratie hat mit dem
ſogenannten Staatsſogiglismus nichts ge
mein. Der ſog. Staatsſoßtaltsmus, inſoweit er auf die
Verſtaatlichung zu fis kaliſchen Zwecken hinzielt,
will den Staat an die Stelle der Privatkapitaliſten ſetzen
und ihm die Macht geben, dem arbeitenden Volke das
Doppeljoch der ökonomiſchen und der politiſchen Sklaverei
aufzuerlegen. Heute, da die Steuerfragen zu den ſchwerſten
Sorgen der Reichsverwaltung gehören, müſſen wir viel
tärker, als es vor mehr als 20 Jahren nötig war, auf die

öglichkeit hinweiſen, daß das Reich ſein Monopol zu
einer rückſichtsloſen Aberſchußwirtſchaft, zur äußerſten Preis
ſteigerung, alſo zur ſchweren Ausbeutung des arbeitenden

niſterpräſte
„Für die große

ung abzulehnen, die Verbrauchsſteuern in ſich

B. zur
Allerdings be

reſpondent“.

nen Finanz- und Steuergeſetze ſind, der „Rh.Weſtf. Ztg.“ Volkes ausnutzt. Ein ſolcher Staatsbetrieb kann wie die
drückendſte Beſitzſteuer wirken. Daher muß die
Sozialdemokratie alles tun, um die Ausbeutung des arbei
tenden Standes zu verhindern.“

(JIn Bayern) hat ſchon wieder eine Landtags
erſatzwahl ſtattgefunden, die einen ſtarken Rückgang
des Zentrums zur Folge hatte. Es handelt ſich um den
Kreis Bamberg II, der einen faſt ausſchließlich länd
lichen Charakter hat. Jn dieſem dem Zentrum ſicheren
Kreiſe ging der Kandidat desſelben, Rechtsanwalt Dr.
Hennemann, von 8961 auf 7269 Stimmen zurück.
Während bei den vorigen Wahlen es handelte ſich hier
um einen Wahlkreis mit 2 Mandaten die Liberalen
und Sozialdemokraten zuſammen 2650 und 2553 Stimmen
erzielt hatten, bekam diesmal der liberale Kandidat 1620;
dieſer ſcheinbare Rückgang rührt aber nur daher, daß ſich
die Sozialdemokraten diesmal überhaupt an der Wahl
nicht beteiligten. Hiernach hat der liberale Kandidat
etwa ſeine Stellung behauptet. Vergegenwärtigt man
ſich demgegenüber die wüſte Hetze, die im Bamberg Land
von Seiten des Zentrums getrieben wurde, und die bei
nahe ſogar zu tätlichen Angriffen auf einen liberalen
Parteiſekretär geführt hätte, ſo iſt die Behauptung des
liberalen Stimmenbeſitzſtandes und vor allem der Verluſt
des Zentrums um volle 1700 Stimmen ein neuer charak
teriſtiſcher Beweis für die ſeit einigen Wahlen in Bayern
anhaltende politiſche Erſcheinung. Unzufriedenheit mit
der Zentrumspolitik auf der ganzen Linie und ein merkbares Abbröckeln auch von den cherſten Zentrumsboll

werken.

Provinz und Amgegend.
Halle, 3. Sept. Geſtern nachmittag gegen 4 Uhr

putzte eine in der Friedrichſtraße Nr. 4 wohnende Frau
in der 2. Etage die Fenſter. Sie benutzte dazu eine
Fußbank. Beim Putzen kippte dieſe Fußbank. Die
e ſtürzte zum Fenſter hinaus und war ſo

vrttott SKönnern, 3. Sept. In einer chemiſchen Fabrik
in Britz war der aus Könnern gebürtige 19 Jahre alte
Fritz Graſemann an der Pulvermühle beſchäftigt.
Ein Mitarbeiter rauch te in leichtfertiger Wel

A fſeber dies Jofortunter ſagten

Zi ſetzte Graſemanns Arbeitskleidung ſofort
in helle Flammen. Der Unglückliche erlitt ſchwere
Brandwun den an den Armen und am Kopf, denen
er im Krankenhaus erlag.

Gräfenhainichen, 3. Sept. Der im Bürger
lichen Brauhaus beſchäftigte 15 jährige Arbeitsburſche
Okle aus Meſcheide kam geſtern nachmittag beim Auf
legen eines Riemens an die Betriebsmaſchine. Der Rock
wurde von der Transmiſſton erfaßt, die den Lehr
ling mehrere Male herumſchleuderte. Mit doppelten

Arme und Beinbrüchen und ſchweren inneren Ver
letzungen wurde der Knabe aus dem Betriebe befreit. Er

wurde ſofort nach einer Halleſchen Klinik überführt, doch
wird ärztlicherſeits an ſeinem Aufkommen gezweifelt

Abigau, 3. Sept. Das vierjährige Töchterchen
des Malermeiſters Orlamün der kam dadurch ums
Leben, daß es mit zwei Bierflaſchen in den
Händen auf dem Straßenpflaſter hinſtürzte und ſich an
einem Scherben die H alsſchlagader zerſchnitt.

Oſtheim, 8. Sept. Jn Oberwaldbehrungen
war die 15 jährige Emma Gleichmann mit Kochen
beſchäftigt. Beim Wegheben eines Topfes mit Fett
vom Herd fingen ihre Kleider Feuer. Sofort ſtand das
Mädchen in hellen Flammen. Es flüchtete auf die
Straße und brach dort ſchrecklich verbrannt zu
n Das Mädchen er lag auf dem Transport nach

einingen ſeinen ſchrecklichen Verletzungen
Suhl, 8. Sept. Am Sonntag mittag Uhr

ereignete ſich auf der Straße nach Schwarza unterhalb
der Platzmühle ein Unglücksfall. DreiRadfahrer aus Steinbach-Hallenberg überholten in
raſendem Tempo ein nach Schwarza fabrendes Geſchirr
aus Schmalkalden. Dabei kam der 25 jährige Schloſſer
Motz ſo unglücklich zu Fall, daß er blutüberſtrömt
fiegen blieb. Der Tod trat ſofort ein. Motz hatte das
rechts fahrende Geſchirr wegen der Staubentwicklung
rechts überholen wollen und iſt jedenfalls in voller Ge
ſchwindigkeit gegen einen Baum gefahren.

fSchwarzenberg t Sa, 3. Sept. Im Gaſthauſe
zum goldenen Anker“ gerieken in vergangener Nacht
gegen 12 Uhr der 40 Jahre alte Pretßelbeerhändler
Anton Lill aus Trinkſeiffen und der 27 Jghre alte
Maler Sendeg aus Gottesgabe in einen Strett, in
deſſen Verlauf Lill den Sendeg am Halſe würgte. Sendeg
zog einen Revolver und gab zwei Schüſſe auf Lill ab,
die dieſen ſofort tot zu Boden ſtreckten. Der Mörder
wurde verhaftet

F Leipzig, 3. Sept. Geſtern abend in der 8. Stunde
wurde auf dem Auguſtusplatz der 6 jährige Sohn des
Poſtboten Drillhoſe, als er einem Gefährt aus weichen
wollte, von einem Kraftwagen erfaßt und ſo ſchwer
verletzt, daß er ſofort verſtarb.

Dresden, 3. Sept. Am vergangenen Sonntag
ſtürzte ein Bergſteiger in der Nähe der Baftei beim
überſchreiten einer Kluft infolge Loslöſens eines Fels



blockes in die Tiefe und zog ſich erhebliche Wunden zu.
Der Gemeinderat zu Niederlößnitz bat den

Kriegsteilnehmern, die ein Einkommen unter und bis
1200 Mk. verſteuern, eine fortlaufende jährliche
Rente von 50 Mk. ausgeworfen

F Eilenburg, 4. Sept. Auch im Monat Auguſt
hat ſich die Einwohnerzahl der Stadt Eilenburg
um ein Beträchtliches vermehrt. Sie beträgt jetzt 18 290.
Mit dem Einzug des Militärs am 1. Oktober wird ſie die
19 000 überſchreiten.

Torgau, 3. Sept. Großherzog Wilhelm
Ernſt von Sachſen- Weimar hielt geſtern ſeine erſte
Parade über das hieſige Thür. Huſaren Regiment
Nr. 12 ab, zu deſſen Chef er kürzlich ernannt worden
iſt. Später beſichtigte er die Kaſerne des Regiments und
nahm zuſammen mit dem Offizierkorps das Frühſtück im
Kaſino ein.

Magdeburg, 4. Sept. Der am 4. v. M. hier
feſtgenommene angebliche Arbeiter Paul Schäfer aus
Leipzig, der ſpäter als der Arbeiter Paul Lippert erkannt
wurde, und der vorher auf einem Gefangenentransport
nach Braunſchweig en twichen war, brach in einer der
letzten Nächte aus dem hieſigen Gerichtsgefängniſſe aus.
Noch in derſelben Nacht hat er ſich aus einer in der Nähe
befindlichen Laube Zivilkleider beſchafft.

F Erfurt, 2. Sept. Jm benachbarten Herbsleben
geriet die 7 Jahre alte Tochter der Witwe Keidel
unter einen Erntewagen, der an einen beſpannten
Wagen angehängt war. Dem Mädchen gingen die Räder

über den Kopf, ſo daß es auf der Stelle tot war.
F Kahla (S.-A.), 3. Sept. Auf der Landſtraße nach

Jena wurde geſtern abend in der Nähe der Lehmannſchen
Fabrik der auf einem Rade fahrende Friſeur Zu gwurſt
von einem hinter ihm herkommenden Automobil
überfahren. Zwei herbeigerufene Arzte konnten nur
den Tod feſtſtellen. Zugwurſt hinterläßt eine Frau
und mehrere kleine Kinder.

Rudolſtadt, 3. Sept. Während eines Gewitters
entſtand geſtern nachmittag infolge Blitzſchlages im be
nachbarten Oberpreilipp Großfeuer. Das Wohnhaus
und die Scheune des Beſttzers Krebelsenne und die
Scheunen der Beſitzer M. Kämmer und Wohlfnoth
wurden eingeäſchert. Das Feuer fand in den mit Ge
treide gefüllten Scheunen reichlich Nahrung. Der
Schaden iſt bedeutend.

Stadt Gera in Kraft tritt, auch bald auf die Vororte
auszudehnen.

Merseburg und Amgegend.
4. September.

wVerletihungeinerWürde. Dem Regkerungs
referendar und Leutnant d. Reſerve v. Wiedebach und
Noſtitz in Merſeburg iſt die Kammerjunkerwürde ver
liehen worden.

Die Handels kammer zu Halle a. S. hielt
am Mittwoch eine Geſamtſitzung ab, in der u. g. be
ſchloſſen wurde, die Ergänzungswahl für den ver
ſtorbenen Kommerzienrat Eichhorn Ende 1913 vorzu
nehmen. Als Wahlort für den Wahlbezirk wurde
Merſeburg beſtimmt und als Wahlkommiſſar Stadtrat
Paul Thiele, der der Handelskammer als Mitglied
bereits angehört, gewählt. Bei der Beratung wies der
Präſidentder Kammer, Geheimrat Steckner, darauf hin,
daß im Wahlbezirk Merſeburg die Stadt Schkeuditz
ſelbſt in der Handelskammer vertreten ſein möchte.
Schkeudltz hat früher zu Leipz'g gehört und iſt ſpäter zu
Merſeburg gekommen. Der Präſident befürwortete den
Wunſch der Handelskammerwähler von Schkeuditz. Auch
wir möchten den Wunſch der Schkeuditzer hier ausdrück

lich unterſtützen. Schkeuditz hat eine ſehr ausgedehnte
Jnduſtrie und es iſt nur gerechtfertigt, ihr einen Sitz in
der Handelskammer zu überlaſſen. Da der Wahlbezirk
zwei Vertreter hat und Merſeburg durch Stadtrat Paul
Thiele in der Handelskammer vertreten iſt, werden auch
die Merſeburger Handelskammerwähler vorausſichtlich
dem Wunſche der Schkeuditzer bereitwilligſt Rechnung
tragen.

Anſtellung nichtvorzugsberechtigter
Militäranwärter im mittleren Eiſenbahn
dienſt. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat
einen für die nichtvorzugsberechtigten Militäranwärter
wichtigen Erlaß über die Anſtellung ſolcher Anwärter im
mitlleren Eiſenbahndkenſt veröffentlicht Der neue Erlaß
beſtimmt, daß ehemalige nichtvorzugsberechtigte Militär
anwärter, die im unteren Etſenbahndtenſt angeſtellt ſind,
im Wettbewerb mit den vorzugsberechtigten Militär
anwärtern in eine Etſenbahnaſſiſtentenſtelle einrücken
dürfen, wenn ſeit ihrer Anſtellung im unteren Dienſt
mindeſtens fünf Jahre verfloſſen ſind.

Vermehrung der Poſtämter auf dem
flachen Lande. Bei den Beratungen des Etats der
Reichspoſtverwaltung iſt verſchiedentlich im Reichstage
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davon die Rede geweſen, daß das flache Land noch in un
zureichender Weiſe mit Poſtämtern ausgeſtattet ſei. Wie
mitgeteilt wird, hat die Reichspoſtverwaltung in der
letzten Zeit einer größeren Reihe dahingehender Wünſche
Folge gegeben und auf dem flachen Lande eine größere
Zahl von Poſtämtern errichtet

Ein bemerkenswerter Exlaß iſt ſoeben
vom preußiſchen Kultusminiſter für die höheren Mädchen
ſchülerinnen gegeben worden, der ihnen erweiterte und
beſſere Möglichkeiten eines Berufes im Anſchluß an die
höhere Mädchenſchule ſelbſt bietet. Jn die höheren Lehr
anſtalten für die weibliche Jugend können nunmehr auch
Jnhaberinnen von Abgangszeugniſſen mit der Berechti
gung der Mittelſchulen als Gaſthörerinnen oder
Hoſpitantinnen aufgenommen werden. Jn dem
Erlaß des Kultusminiſters heißt es: „Nach den bisherigen

eines Oberlyceums entweder von der Beibringung des
Schulzeugniſſes eines Lyceums oder von dem Beſtehen
einer beſonderen Prüfung abhängig. Jch will nunmehr
auch geſtatten, daß die Jnhaberinnen von Abgangszeug
niſſen höherer Mädchenſchulen mit der Berechtigung der
Mittelſchulen als Hoſpitantinnen zugelaſſen werden zur
Teilnahme an den techniſchen Unterrichtsfächern und am
Unterricht in der Kunſtgeſchichte der Frauenſchulen. Sie
können alsdann, nachdem ſie wenigſtens ein Jahr lang
eine Frauenſchule gaſtweiſe beſucht haben, auch in die an
eine ſolche Schule angegliederten Kurſe zur Ausbildung
von Hauswirtſchafts-, Handarbeits- und Turnlehre
rinnen aufgenommen und ſpäter zu den entſprechenden
Prüfungen zugelaſſen werden.“ Dieſe Beſtimmung gibt
vielen jungen Mädchen, die ſich nicht ſogleich nach Ver
laſſen der Töchterſchule zu einem Berufe entſchließen
kounten, oder aber für die eine Notwendigkeit, einen
Beruf zu ergreifen, erſt ſpäter eintrat, die Gelegenheit,
ohne lange eine Lehrzeit noch einmal durchmachen zu
müſſen, einen Beruf zu ergreifen, der ihnen eine gute
ſoziale Stellung bringt. Mit Freuden iſt dieſe Be
ſtimmung aufgenommen worden, erwartet man doch von
ihr viel Heil für die kommenden Hauswirtſchafts- und
Handarbeits- ſowie Turnlehrerinnen.

ber di neuen Hunderkmark ſche ne
wird geſchrieben: Beim Direktorium der Reichsbank ſind
die Entwürfe für den Typ eines neuen Hundertmark-
ſcheines, die auf Veranlaſſung der Reichsbehörde von
Künſtlern gefertigt wurden, bereits eingegangen voraus
ſichtlich dürfte der Typ eines Düſſeldorfer Künſte
ler s gewählt werden. Die Entſcheidung hierüber ſoll

Dex neue Hundertmarkſchein,

treters erklärt worden d
Reihestaſſenſcheine im

ſolle. Die

der
des
ſtellung

erſten Staatsſekretär des Reichspoſtamts von Stephan,
ſein Geburtshaus in Stolp in Pommern, die erſten deut
ſchen Reiſe und Poſtwagen, die Uniformen der Poſt
begmten, das erſte preußiſche Poſtdampfſchiff „Königin
Eliſabeth Telephon und Telegraphenbilder u. a. zeigen.

Zum Preis von 5 Pfg. das Stück werden dieſe Karten
vom Reichspoſtmuſeum in Berlin verkauft.

ine Neuregelung der Sonntagsruhe
im Gewerbebetriebe. Abgeſehen von der geſetz
lichen Neuregelung der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe,
die bereits vom Bundesrat verabſchiedet iſt und dem
Reichstage als eine der erſten Vorlagen zugehen ſoll,
iſt auch eine Neuregelung der Sonntagsruhe im Gewerbe
betriebe vorgeſehen. Es handelt ſich hier um eventuelle
Abänderungen der Bekanntmachung des Reichskanzlers be
kreffend Ausnahmen von dem Verbote der Sonntagsruhe
im Gewerbebetriebe vom 5. Februar 1895, die ſeither ver
ſchiedene Ergänzungen erfahren hat.

Die erſte Auszahlung der einmaligen
Geldabfindung für Unteroffiziere Auf eine
Anfrage hinſichtlich der erſtmaligen Auszahlung der neu
feſtgeſetzten einmaligen Geldabfindung an Unteroffiziere
für die Verzichtleiſtung auf den Zivilverſorgungsſchein hat
das Kriegsminiſterinm jetzt eine Antwort erteilt.
Danach findet die Auszahlung der einmaligen Geldab-
findung, die von 1500 auf 8000 Mark erhöht iſt, zum
erſten Male für die nach dem 31. März 1914 aus dem
aktiven Militärdienſt entlaſſenen Perſonen ſtatt. Weiter
wurde mitgeteilt, daß die Beſtimmungen hinſichtlich Er

höhung der Zivilverſorgungsentſchädigung von 12 Mark
auf 20 Mark monatlich gleichfalls von dem beſagten Ter
min ab in Anwendung kommt. Vom 1. April ab ſollen
auch die erhöhten Dienſtprämien für Unteroffi
ziere zur Auszahlung gelangen, deren zinstragende An
legung wiederholt angeregt wurde.

Jugendpflege. Zum preußiſchen Erlaß, der
den Schülern erlaubt, an beſonderen Veranſtaltungen
und Einrichtungen mancher außerhalb der Schule ſtehen
den Vereine ſich zu beteiligen, redet Pfarrer Heim
Lennep) in der „Magdeburgiſchen Zeitung“ der Aus

gleichung der Standesunterſchiede das Wort und ſchreibt
u. g. Wenn der Sohn eines ſüddeutſchen Miniſters ſich
nicht für zu gut hielt, als Primaner regelmäßiger Be

in dieſem kameradſchaftlichen Verkehr mit den Jungen
aus dem Volke bei weiten mehr Gutes als Schlechkes
gelernt hat, ſo ſollten auch unſere Primaner ſich nicht für

zu vornehm halten, in die Vereine hineinzugehen, in denen
ſich die volksſchulentlaſſene Jugend ſammelt.

Daß Mehlein gutes ſicher wirkendes
Mittel gegen Brand wunden bei Verbrühungen
iſt, dürfte wohl manchem nicht bekannt ſein. Man ſtreut
eine dicke Schicht Mehl auf die verbrannte Stelle
natürlich muß das bald geſchehen und wird darauf der
Schmerz bald verſchwinden. Außerdem bilden ſich bei ſo
de M Beſtreuung keine Blaſen, ſo daß nach Abnahme
es Mehles, vielleicht nach ungefähr Stunden, kaum

noch etwas zu verſpüren oder zu ſehen iſt. E.

Beſtimmungen iſt der Eintritt in die Frauenſchulklaſſen

den Lebensbedingungen vorfinden.

ſucher des Lehrlings- und Gehilfenvereins zu ſein, und

Noch einmal der neue Eichſtrich. Von
zuſtändiger Stelle wird geſchrieben: Nach dem Geſetz von
der Anderung des Schankgefäßgeſetzes iſt der Gebrauch
von Schankgefäßen für Bier mit einem Mindeſtabſtand
von 1 Zentimeter nur bis zum l. Oktober 1913 ſtatthaft.
Von dieſer Zeit an muß der Abſtand des Füllſtriches von
dem oberen Rande der Schankgefäße für Bier zwiſchen
2 und 4 Zentimetern betraggen. Die Schankgefäße dürfen
nach Maßgabe des Reichsgeſetzes vom 20. Juli 1881 an
ſich nur einen Füllſtrich und eine Bezeichnung des Soll
inhalts haben. Jedoch ſind Füllſtriche und Bezeichnungen,
die in haltbarer und jeden Zweifel ausſchließender Weiſe
durchſtrichen ſind, neben dem maßgebenden Füllſtrich und
der damit übereinſtimmenden Bezeichnung nicht zu bean
ſtanden. Zur Beſeitigung von Mißverſtändniſſen, wel
cher Strich Geltung haben ſoll, wird es ſich empfehlen,
den neuen Füllſtrich auf der entgegengeſetzten Seite des
Gefäßes anzubringen.

Der S

Tiere und darum muß das Ziel jedes Züchters ſein, daß
ſich der kernige, widerſtandsfähige Zuſtand auf die ganze
Raſſe überträgt. Dabei iſt noch anzuſtreben eine rationelle
Ausnußung des Futters, Vererbungsſicherheit, An
paſſungsfähigkeit an andere Verhältniſſe. Dieſe guten
Eigenſchaften einer Raſſe können befeſtigt werden durch
ſorgfältige Nachzucht und vorſichtige Auswahl der zur
Blutauffriſchung verwendeten Tiere. Daß jetzt mehr nach
feſten Grundſäten gezüchtet wird, verdanken wir verſchie
denen Forſchern, die in neuerer Zeit die Raſſenzucht warm
empfohlen haben. Sowohl Hühner als Tauben haben
die Neigung, unter ihren Nachkommen verſchiedene Tier
arten zu erzeugen, was wiederum zur Vornahme von
Kreuzungen Veranlaſſung gegeben hat, durch welche neue
Raſſen gezüchtet werden. Bei Anſchaffung fremder Tiere
iſt weiterhin darauf zu ſehen, daß dieſe die ihnen zuſagen

Von der Erzielung
einer gewiſſen Frühreife riet der Vortragende ab, ebenſo
von einer zu großen Fleiſchfülle der Zuchtkiere, deren Ver
erbungsfähigkeit ſich gewöhnlich erſt im zweiten Jahre
zeigt. Der Redner faßte zum Schluß den Jnhalt ſeiner
Ausführungen in acht Leitſätzen zuſammen, die, wie er
hofſt, noch öfter Anregung zu Vorträgen aus der Praxis
der Tierzucht geben werden, da, wie er noch betonte, ein
Gegenſatz zwiſchen Theorie und Praxis auf dem Gebiete
der Geflügelzucht nicht beſteht. Der Vorſitzende ſtattete
den beiden Rednern namens des Vereins herzlichen Dank
ab. Nach kurzer Debatte gelangte ein Antrag des Vor
ſienden, den Bruderverein Querfurt bei ſeiner im kom
menden Winter ſtattfindenden Geflügelausſtellung mit
15 Mark zu Preiſen zu unterſtützen, zur Annahme.
Weiterhin wurde beſtimmt, daß in der nächſten Verſamm-
lung über Gauangelegenheiten und die von Querfurt aus
angeregte Anſchaffung von Käfigen ſeitens der Vereine
Beſchluß gefaßt werden ſoll. Der Beſuch einer Zucht
ſtation wurde empfohlen. Gegen 12 Uhr ſchloß der Vor
ſitzende die gut beſuchte Verſammlung.

Schwer verunglückt iſt am Dienstag nach
mittag auf einem Kohlenwerk des Geiſeltales der Arbeiter
Kell von hier. Durch einen losgekoppelten Aſchenwagen,
der eine ſchiefe Ebene herabſauſte, wurde dem K. der
linke Unterſchenkel zweimal gebrochen. Er mußte mittels
e de dem Bergmannstroſt in Halle zugeführt
werden.

Jm „Tivoli“ findet heute abend das Künſtler
konzert des Ehepagares Tränkle ſtatt, worauf wir
nochmals aufmerkſam machen.

8 Delitz a. Berge, 3. Sept. Eine galiziſche Arbeiterin
auf dem hieſigen Rittergut hatte geſtern heimlich ein
Kind geboren. Sie machte ſich dadurch verdächtig,
daß ſte ein Paket beiſeite ſchaffte. Dieſes Paket, das im
Keller von Hausbewohnern aufgefunden wurde, enthielt
ein totes neugeborenes Kind. Ob es gelebt hat, wird
eine nähere gerichtliche Unterſuchung aufklären

Q. Großkugel, 3. Sept. Nach langen Verhand
lungen war man ſo welt, daß das Dorf an das Leikungs

netz der elektriſchen Aberlandzentrale ange

hend We for gen ſtellen
wir an unſere Haustiere e gelangte der Redner zu folgen
den Grundanſchauungen: Leiſtungsfähig ſind nur geſunde
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ſchloſſen werden ſollte. Jetzt tritt dem Bau ein neuer
Widerſtand entgegen, nämlich das Kreuzen der Halle
Leipziger Eiſenbahn. Da dieſe Strecke demnächſt elektriſch
betrieben werden ſoll, darf dieſelbe, wie verlautet, nur in
ſehr großer Höhe gekreuzt werden. Recht unangenehm
iſt das Verzögern des Weiterbaus für einige Landwirte,
die ihre Maſchinen für elektriſche Kraft haben umbauen
laſſen, um die Neuerung ſofort zu benutzen.

Mücheln und Amgebung.
4. September.

Auch ein Heimatſchutz. Den Vorſtellungen
der buchhändleriſchen Vereine in Düſſeldorf und Breslau
iſt es gelungen, die dortigen Stadtverwaltungen zu der
Verfügung zu veranlaſſen, daß Reiſende irgendwelcher
Art keinen Zutritt zu den ſtädtiſchen Bureaus haben.
Auch die ſtädtiſche Verwaltung von Zweibrücken hat ähn
liche Maßnahmen getroffen, um dem UÜberhandnehmen von
Reiſenden auswärtiger Firmen zu ſteuern und den ein
heimiſchen Geſchäftsleuten in ihrem Wirkungskreiſe dieſe
Konkurrenz fernzuhalten. Man wird dieſe Art „Heimat
ſchuß nur begrüßen können, zumal im Buchhandel jede
Ortsfirma in der Lage iſt, die gewünſchten Bücher oft zu
niedrigeren Preiſen beſorgen zu können, als ſie in der
„Aufmachung. von Reiſebuchhandlungen angeboten wer
den.

Strafkammer Ngumburg. Die bereits
mehrfach vorbeſtraſte Dienſtmagd Martha Wernv
aus Göhrendorf hatte auf einen fremden Namen vom
Kaufmann Petold in Querfurt einen Poſten Schürzen
erſchwindelt, was ihr 1 Jahr Gefängnis einbrachte.
Der Schulknabe Ernſt Hertel aus Roßleben hatte
ſeine beiden Geſchwiſter über die Mauer der Kloſter
ſchule geſchickt, damit dieſe ihm eine e
holen ſollten. Dieſe brachten gleich noch einen
Schraubenzieher und zwei Luftpumpen mit. Ernſt H.
der bei der Geſchichte Wache hielt, bekam 5 Tg. Gefängnis
auferlegt, ſoll aber zur bedingten Begnadigung vorge
ſchlagen werden.

S Querfurt, 2. Sept. Der Sedantag iſt recht feſtlichbegangen worden. Als See veranſtaltete am Sonn
abend die Jugend wehr in Gemeinſchaft mit den
Jugendwehren aus Lodersleben und Gatterſtedt n dem
Galgenberge ein S an das ſich ein gemeinſchaft
liches Biwak an den Kuhbergen anſchloß. Der Krieger
verein hatte eine Gedenkfeier am Kriegerdenkmale,
die in Vortrag von patriotiſchen Liedern, Rede des
Superintendenten Roſenthal und Kranzniederlegung be
ſtand. Nach der Gedenkfeier zog der Kriegerverein mit
Fackeln in vas Vereinslokal „Jum goldenen Stern“, wo
a Anſprachen, Konzert und Ball ſtattfanden. Der
Militärverein und die Jägerkompagnie feierten den Sedan

Anter- und Mittelklaſſen dertag ebenfalls. Jn den

fang nahme. Dieſer heiße Tag war die Vorbereitung für
den folgenden Schlachttag vo Dennewitz.

An dieſem Tage kam Davouts Rückzug zum Stillſtand.
Dieſer General nahm eine beherrſchende Stellung längs
der Waſſerläufe von der Stecknitz bis zum Meere ein, in
welcher Stellung er mit ſeinen 16 000 Mann ſelbſt über
legenen Kräften e ln Widerſtand leiſten konnte
ſene kamen auch Wallmodens Bewegungen zum Still

and.

Cletterwarte.
V. W. am 5. Sept. Teils heiter, teils wolkig, trocken,

Nacht und früh kühler, Tag warm. 6. Sept.: Schön,
trocken, meiſt heiter, Nacht und früh kühl, Tag warm.

Citeratur, Runst und Clissenschaft-
Die bedeutendſte prähiſtoriſche Station Deutſchlands

in Markkleeberg bei de t wo jetzt in fünf Kies
gruben Steinwerkzeuge entdeckt worden ſind, die direkte
Parallelen zu klaſſiſchen paläolitiſchen Funden in Frank
reich darſtellen. Anter den Steinwerkzeugen des Markklee
berger Fundes iſt der Typus des Mouſterien vorherrſchend,
d. h. unter ihnen befinden ſich gut behauene, retouchierte,
ovale, oder dreiſeitige Beile, gut retouchterte Schaber,
Spitzen uſw., wie in dem bekannten und viel erörterten
Fund Otto Hauſers von Le Mouſtier (Frankreich) im
Jahre 1908. Jn Le Mouſtier fand man freilich die Stein
werkzeuge um ein äußerſt intereſſantes Skelett gruppiert,
während der Markkleeberger Fund Skelettetle e aufzu
weiſen hat. Jmmerhin erweiſen die Markkleeberger
Steingeräte die Anweſenheit des Menſchen in Sachſen in
einer ſo frühen Zeit, wie man ſie bisher nur in Taubach
bei Weimar, in Schuſſenried nördlich vom Bodenſee, im
Neandertal bei Düſſeldorf oder in Mauer bei Heidelberg
annehmen durfte. Nach einem Gutachten des Tübinger
Gelehrten Dr. Schmidt gibt es neben der Markkleeberger
r nur noch eine von ſo ähnlichem Alter, nämlich
ei Metz. Die Steinwerkzeuge des Markkleeberger Fundes

gliedern ſich in drei Gruppen, eine tief patinterte,
eine ſtark gerollte und eine ſcharfkantige Gruppe
und verteilen ſich auf drei Stufen. Jn der unterſten ſind
die Klingen ſehr roh und teilweiſe von der Mantelſchicht
noch nicht befreit, in der e Stufe ſind die Klingen
zwar noch ſehr breit, aber doch ſchon verhältnismäßig
elegant; in der dritten ſind ſie und mit ſcharfen
Kanten verſehen! Bis jetzt ergaben die Markkleeberger
Gruben über 300 gute und über 500 weniger gute Stücke
Damit iſt Markkleeberg die bedeutendſte, ergiebigſte prä
hiſtoriſche Station Deutſchlands. Dieſer Amſtand, der zur
weiteren Nachforſchung große d n e geben dürfte, iſt
r die prähiſtoriſche Forſchung im allgemeinen und be
onders für die ſächſiſche prähtſtoriſche Forſchung um ſo

erfreulicher, als das achſenland bisher gar kein Material
für die neuere Raſſenforſchung und das Vorhandenſein des
diluviglen Menſchen aufzuweiſen ſchien

aſſenfetern ſtatt. Die
Aula, vei welcher u. a. Rektor Kolbe eine Ankerredung mit
den Kindern über „den Sedantag“ vornahm und Lehrer
Rüdiger einen Vortrag über „Blücher“ hielt. Die Höhere
Privatſchule feierte im Schützenhaus Thaldorf ihr Kinder
feſt. Heute beging der Sentor der Lehrerſchaft, Konrektor
a. D. W. Nagel, ſeinen 91. Geburtstag. Der Alter
tums und Verkehrsverein ernannte ihn zu ſeinem Ehren
mitgliede.

S Schraplau 2. Sept. Anter Vergiftungs-
erſcheinungen ſtarb das 18 Jahre alte DienſtmädchenAgnes W ar tbe r, das o auswärts in Stellung befänd
und im Laufe dieſer Woche ſchwer erkrankt zurückkehrte.

8 Freyburg, 83. Sept. Der ſeit Donnerstag ver
mißte, an Krämpfen leidende, etwa 26 Jahre alte Karl
Deckert wurde beute vormittag in der Nähe der Holz
ſchleiferer als Leiche aus der Unſtrut gezogen.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
5. September 1813. An dieſem Tage kam es zu

dem hochintereſſanten Reitergefecht bei Reichenbach, das
obwohl unglücklich ſür Blücher endend, doch deſſen ziel
bewußtes Handeln ud ſeinen perſönlichen Mut im ſchönſten
Lichte zeigt. Napoleon e leitete d en Vormarſch ſeiner
Truppen. Zuerſt kam franzöſiſche mit er Reiterei
ins Handgemenge, bei dem letztere obſiegte, aber ſich zurück
ziehen mußte, als Napoleon Verſtärkungen heranzog. Dann
maßen ſich e ele Dragoner und brandenburgiſche
Huſaren mit der feindlichen Reiterei, wobei Major von
Knobloch ſich mit Todesverachtung der franzöſiſchen Über
macht entgegenw irf und den Rückzug auf Görlitz er
möglichte. Blücher hatte den Befehl zum Rückzug über
die Neiſſe gegeben, aber die Situation fing an, gefährlich

werden, weil die Brücken ſehr bald verſtopſt waren.
a gab der greiſe Obergeneral ſelbſt das Beiſpiel, durch

eine Furt der Neiſſe zu ſetzen. it dem lauten Ruf
„Mir nach“ ſprengte er in die Neiſſe und ritt, bis an die
Knie im Waſſer, durch den Fluß. Die Reiterei folgte und
zum Teil auch Fußvolk, dadurch würde der Andrang zu
den Brücken geringer und ſo wurde der Übergang n de
durchgeführt. Schließlich, als die franzöſiſche Reiterei ſt
der Furt näherte, feuerte eine maskierte Batterie in ſie
hinein und die Franzoſen hatten große Verluſte Das
hinderte freilich nicht, daß die Franzoſen wieder einmal
Görlitz beſetzten, aber Blüchers Rückzug bis hinter den
Queis ging in aller Ordnung vonſtatten. Napoleon, der
e zur Schlacht hatte zwingen wollen, erkannte in
Blüchers Zurückweichen ein See Verhalten und hütete
ſich, ſich weiter von der Elbe zu entfernen. Noch am
e Abend kehrte er nach Bautzen zurück und überließ

acdonald die weiteren Operationen der Boberarmee.
General Oudinot war, dem Befehle Napoleons gemäß,

vorgerückt und ging ſeinem Verhängnis entgegen. Bei
Zahna kam es zum Gefecht, in dem General Dobſchütz mit

geringen Zahl Landwehr tapfer ſtandhielt, bis
guentztenſche Truppen zu Hilfe kamen. Auch General

Bülow ſuchte der hart bedrängten Landwehr Ankerſtützung
zu ſenden, dies gelang jedoch nicht mehr rechtzeitig und
ſo mußten die Preußen den Rückzug antreten. Jmmerhin
hatte die tapfere Landwehr erreicht, daß ſie durch ihre
zähe Ausdauer den vielfach überlegenen Feind über ihre
geringe Anzahl täuſchte und ſie ihren Rückzug bis Jüter
bogk in voller Ordnung bewerkſtelligen konnke. General
Tauentzien, der ſich unter die feindlichen Vorpoſten verirrt
hatte, entging nur durch ſeine Geiſtesgegenwart der Ge

Gerichtsverhanchiungen
Pfarrer Münſterer vor Gericht. Jm

Jahre 1910 erregte die Flucht zweier katholiſcher Pfarrer,
die in Bayern ziemlich bekannt waren, großes Aufſehen
Es waren dies der Pfarrer Georg Münſterer aus
Pondorf, der über 150 000 Mark unterſchlagen hatte, und
der Pfarrer Eugen Scheuer gus Kolbermoor, von
dem ſich herausgeſtellt hat, daß er einen Meineid geleiſtet
und ſeine damglige Geliebte zu einem Meineid verleiket
hatte; das Schwurgericht München ſprach das Mädchen
frei, weil ſie vollkommen unter dem dämoniſchen Einfluß
des Pfarrers geſtanden habe. Pfarrer Münſterer war be
ſonders politiſch tätig in der Zentrumspartei geweſen,
war Mitbeſitzer und Mitarbeiter des von dem Preußen
haſſer Dr. Sigl gegründeten „Bayeriſchen Vaterland.
Münſterer war unter den bayeriſchen Bauern politiſch
eifrig tätig, reiſte viel herum, hielt ſich viel in Wirts-
häuſern auf und da ſeine Einkünfte dazu nicht langten,
unterſchlug er hohe Beträge aus einer Raiffeiſen, einer
Kirchenkaſſe und ſonſtige Gelder, die ihm die vertrauens
ſeligen Bauern übergeben hatten. Als er eine Reviſion
befürchten mußte, floh er mit ſeiner Geliebten. Es ſtellte
ſich heraus, daß er insgeſamt wohl über 200 000 Mark
veruntreut hat. Man wußte lange nicht, wo er ſich auf
hielt, irgendwo in der Welt ließ er ſeine Geliebte im
Stich, kam dann nach Frankreich, wo ihm die Geldmittel
ausgingen, ſo daß er ſchließlich als Bettler verhaftet und
an Deutſchland ausgeliefert wurde, als man in ihm den
langgeſuchten bayeriſchen Pfarrer erkannte. Die Ver
handlung vor der Regensburger Strafkammer nahm nur
verhältnismäßig kurze Zeit in Anſpruch, da der Angeklagte
in allen Punkten geſtändig war. Uber das Urteil wird
gemeldet Jm Prozeß gegen den Pfarrer Münſterer
beantragte der Staatsanwalt 6 Jahre Gefängnis.
Nach kurzer Beratung verkündete der Vorſitzende das
Urteil, das auf vier Jahre Gefängnis lautet
unter Abrechnung von drei Monaten Unterſuchungshaft.
Jn der Begründung heißt es, das Gericht habe als er
wieſen angenommen, daß Betrug in Tateinheit mit Unter
ſchlagung und Vergehen gegen das Beamtengeſetz ebenfalls
in Tateinheit mit Unterſchlagung vorliege. Der An
geklagte beruhigte ſich mit dem Urkeil und erklärte ſich be
reit, die Strafe ſofort anzutreten

r Berlin Sept, Beraubungen vonGüterwaggons guf den Berliner Güter
bahnhöfen lagen einer umfangreichen Anklage zu
grunde, welche die zweite Ferienſtrafkämmer des Land
gerichts J beſchäftigte. Wegen fortgeſetzten ſchweren Dieb
ſtahls bezw. Hehlerei waren angeklagt: Der Fuhrherr
Albert Dah m s, der Arbeiter Friß Meyer, der Kutſcher
Paul Land mann, der Arbeiter Albert Leskau, der
Fuhrherr Bernhard Schultz, der Fuhrherr Otto Schul z
Und deſſen Ehefrau. Wie die Beweisaufnahme ergab, hatte
der Angeklagte Dahms in Gemeinſchaft mit den übrigen
wegen Diebſtahls angeklagten Perſonen mittels ſeines
Fuhrwerks Raubzüge auf den verſchiedenen Berliner
Güterbahnhöfen unternommen Er fuhr einfach mit ſeinem
Wagen auf den Bahnhöfen vor, öffnete die Plomben der
Waggons und belud in aller Gemütsruhe ſein Fuhrwerk
mit dem Jnhalt der Waggons, meiſt Getreide Zement-
und Gipsſäcke. So entwendete er U. g. auf dem Güterbahn
hofe Frankfurter Allee 32 Sack Hafer im Werte von 500
Mark, auf dem Lehrter Güterbahnhof 23 Sack Gerſte im
Werte von 500 Mk. auf dem Nordbahnhof 41 Sack Zement
im Werte von 80 Mk. uſw. Bei dem ſtarken Verkehr auf
den Güterbahnhöfen konnte D. dieſes Treiben unbe

hindert mehrere Monate rn fortſetzen, bis er eines
Tages bei Verübung eines derartigen Diebſtahls von dem
Kriminalſchutzmann Dillge beobachtet und feſtgenommen
wurde. Nach längerer Verhandlung erkannte das Gericht
egen Dahms auf drei Jahre Zuchthaus, gegen

eyer auf ein Jahr und drei Monate Gefängnis, gegen Landmann auf drei Monate,
gegen Leskau, der während der Beratung des Gerichts
die Flucht zu ergreifen verſuchte, auf ſe s Monate
und gegen Bernhard Schulz auf vier Monate Ge
fängnis. Das Verfahren gegen die Eheleute Otto
Schulz wurde abgetrennt.

Vermischtes.
(Mord.) Jm benachbarten Bottrov bei Eſſen

drang anläßlich eines vortägigen Streites der Bergann
ch üs berg in die verſchloſſene Wohnung des

manns Bapjgezek ein. Er tötete deſſen
frau durch vier Schüſſe und ſchlug auf die
noch mit einem Hammer ein.

(Widerrechtlich gefangen gehalten.
Dumaabgeordnete von Moskau Fürſt Gelovani erhielt ab
Kutkgais ein Telegramm mit der Meldung, daß ſeit acht
Tagen 2000 Manner des Diſtrikts auf Befehl des
Diſtriktschefs gefangen gehalten würden, um auf dieſe
Weiſe die Auslieferung des Mörders eines Poliziſten
zu erzwingen. Dies ſei aber unmöglich, weil der
Mörder bereits lange geflüchtet ſei. Die er et
baten den Deputierten, ſofort Schritte zu ihrer Befreiung
zu unternehmen, da ſie entſeßliche Qualen ausſtehen
müßten, ſeit acht Tagen durſten und hungern müßten und
geprügelt würden. Der Fürſt wandte ſich ſofort an den
Miniſter des Jnnern, der telegraphiſch dem Gouverneur
von Kutais die Unterſuchung dieſer unerhörten
Vorgänge befahl. Ruſſiſches, Allzuruſſiſches!

(Schweres Brandunglück.) Bei einem Stall
brande in Groß zech er bei Lübeck wurden vier Sol
daten des Trainbatgillons Nr. 9, die dort während des
Manövers Quartier bezogen hatten, ſchwer verbrannt.
Sieben Pferde ſind umgekommen.

(Ein Kriegsgegner des m lter Zeppelin
geſtorben.) Jn Nantes ſtarb im Alter von 68 Jah
ren der penſionierte Forſtbeamte Alexander Gautier,
der im Jahre 18 70 dem I2. berittenen Jäger- Regiment
als Unteroffigier angehörte und dem es in den erſten
Tagen des Krieges mit ſeinen Leuten gelang, jene deutſche
Patrouille gefangen zu nehmen, welche der damalige Dra
gonerleutnant Graf Zeppelin, der heutigeLuftſchifferbauer,
kommandierte und von der dieſer dank der Geſchwindigkeit
ſeines Pferdes entrinnen lonnte.

Die Cholera.) Bisher wurden in der Umgebung
von Agram 16, an der galitziſchen Grenze in Angarn 25Cholerafälle feſtgeſtellt Jn Munpacs und Strij
ſind in den letzten 24 Stunden neun Fälle vorgekommen,
von denen 5 tödlich verliefen

u dem her der e am Chimſee)wird noch gemeldet: Der erſchoſſen aufgefundene Finanz
kommiſſat Rießig ſtammt aus einer ſehr guten Familie.
Sein Vater iſt Senatspräſident. Die Leiche ſeiner Gattin

wurde noch micht gefunden. Das Paar war linderlos Kurz
nach ſeiner Abreiſe aus Wien fand man in der Wohnung
einen Brief des Jnhalts: Sucht uns nicht, ihr findet uns
nicht Die Meldungen, das finanzielle Schwierig-
keiten oder Unterſchlagungen das Motiv zu der Tat
bilden, werden von den Verwandten mit Entſchiedenheit
beſtritten, vielmehr dürfte nervöſe Überreizung das
re ſein, wegen welcher Rießig ſchon imJuni penſioniert
wurde.

(Ein Einbrecher durch Starkſtrom ge
tötet) Von zwei Arbeitern, die in eine Fabrik in
München-Glad bach einbrachen, um dieVerſchlüſſe der
elektriſchen Leitung zu ſtehlen, wurde der Arbeiter Derichs
durch Starkſtrom wer verletzt. Sein Genoſſe rief
die Polizei zu Hilfe, die Derichs nach dem Krankenhauſe
brachte, wo er nach der Amputation beider Arme ſtarb.

(40000 Mark Einnahme bei einem „Kuß
kon greß Jn der Stadt Sa le m im nordamerikaniſchen
Staate Ohio haben junge Mädchen bei einem Kußkongreß
o 000 Mark für den Bau eines Frauenkrankenhauſes
e Sie forderten für jeden Kuß einenollar. Bald drängte ſich vor jeder jungen Dame eine
lange Reihe Herren, Viele der älteren Semeſter zahlten
freiwillig fünf Dollar und ſchloſſen ſich, wenn ſie den
Kuß erhalten ſofort wieder am Ende der langen
Reihe an.

(Opfer des Ozeans.) Während eines Ockans
ſind drei Unteroffiziere und fünf Mann des
nord amerikaniſchen Schlachtſchiffes Nebraska“ durch
Kentern ertrunken Einer unbeſtätigten Meldung zu
folge iſt der Dampfer „Nobjack“ mit Mannſchaft und
einigen Paſſagieren geſunken.

(Geldſchrankeinbrecher „per Auto ſind
die neuſte Erſcheinung auf kriminellem Gebiete Jn
der Nacht zum 26. Auguſt wurde im Eiſenbahnſtations
gebäude in Feldberg in Mecklenburg Strelitz der Geld
ſchrank e ehe und daraus 1200 M. in bar geſtoh
len. Die Art der Ausführung des Einbruchs ließ keinen
Zweifel darüber, daß zünftige „Knacker“ am Werke ge
weſen waren. Jrgendeine Spur war nicht zu entdecken.
Nur das eine ſchien ſicher, daß die Täter ihr „Handwerk“
in einer Großſtadt erlernt haben mußten Jetzt iſt es
dem Berliner Kriminal-Kommiſſar Witt gelungen, den
verwegenen Einbruch aufzuklären und die Täter hinter
Schloß und Riegel zu bringen. Es ſind dieſes die bis
jetzt auf freiem s s n Mitglieder der berüch
tigten Kolonne Kirſch, darunter ein bekannter Einbrecher
Paul Jogſzat, der bereits 25 Jahre ſeines Lebens hinter

uchthausmauern zugebracht hat; ferner ein gewiſſer
ermann Blaſig und der Chauffeur Hermann Strahl
jeſer fuhr ſeine Komplizen in dem eleganten Auto

ſeines Herrn nach Feldberg, wo man morgens ankam
und im Hotel Deutſches Haus abſtieg. Das Auto
wurde dort untergeſtellt und die feinen Herren unter
nahmen Spaziergänge in die Umgegend, wo ſie „ge
ſchaftlich zutun hatten, in Wirklichkeit aber die Gelegen
heit zum Einbruch ausſpürten. Am Abend würde.
dann im Auto die Rückfahrt nach Berlin angetreten
d. h. nur ſcheinbar, denn tatſächlich führen die Verbrecher
nur eine karze Strecke aus dem Dorfe hinaus, bogen in
nicht zu großer Entfernung vom Bahnhofe in einen
Feldweg ein und blieben dort, nachdem ſie die Laternen
elbſcht hatten, bis nach Mitternacht halten. Als ſich
m Stationsgebäude alles zur Ruhe gelegt hatte, gingen

ſie an die Arbeit und ſauſten dann mit der Beute nach
Berlin ab. Die Berliner Kriminalpolizei vermutete



ſog eſch alte Bekannte in den Tätern und hatte das
Glück bei der Braut eines Verdächtigen ein Telegramm
zu finden, das amts. Auguſt an ſie aus Feldberg geſandt
worden war, und indem ihr Bräutigam um telegraphiſche
Uberſendung von 20 M bat Nunmehr gelang es, die
genze Bande ſamt ihrem weiblichen Anhang feſtzunehmen
nd den Nachweis zu liefern, daß auch eine ganze Anzahl
er Geldſchrankeinbrüche auf ihr Konto zu ſetzen

Die Tegeler Bluttat.) Jn das Dunkel, in
das die Tegeler Bluttat zuerſt gehüllt war, iſt nunmehr
Licht gekommen. Nachdem bereits die Perſönlichkeit der
Ermordeten als die der Näherin Emma Schäfer feſt
geſtellt werden konnte, hat man nun auch vom Mörder
und den Beweggründen der Tat Kenntnis erlangt. Der
DTäter iſt der im Jahre 1861 geborene, verheiratete frühere
Schneider Max Kirchſtein aus der Bernauer Straße
Nr. 47. Max Kirchſtein iſt wegen Heirgtsſchwindel, Be
truges, Urkundenfälſchung und anderer Verbrechen mehr
fach zu Zuchthaus- und Gefängnisſtrafen verurteilt wor
den und er hat auch die Emma Schäfer, der er ebenfalls
ein Heiratsverſprechen gegeben, um mehrere hundert Mark
betrogen. Er hat ſie ermordet, weil ſie gedroht hat,
gegen ihn eine Anzeige zu erſtatten und er die Schäfer
und die ihn belaſtenden Dokumente und Briefe aus der
Welt ſchaffen wollte. Kirchſtein iſt flüchtig, man hofft je
doch, ihn bald feſtnehmen zu können. Später wird ge
meldet: Der Schneider Max Kirchſtein wurde am
Mittwoch kurz vor Mitternacht in der Wollinerſtraße er
kannt und von Kriminalbeamten verfolgt. Er gab auf
die Beamten einige Schüſſe ab, die jedoch fehlgingen.
Als er keinen Ausweg mehr ſah, gab er einen Schuß auf
ſich ſel b ſt ab. Die Kugel ging ihm durch Unterkiefer
und Naſe. Die Verletzung iſt nicht lebensgefährlich. Auf

Der ſtille See
Roman von H. CourthsMahler.

(29. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.
Sie glaubte, Hans Rochus liebe Klavierſpiel nicht.

Einmal hatte er wütend auf die „elende Klavierſeuche“
und „ſtümperhaftes Geklimper“ geſcholten, als eine Dame
in einer Geſellſchaft etwas vorſpielte. So rührte ſie keine
Taſte an, ſolange ſie ihn zu Hauſe wußte

Auch muſizierte ſie am liebſten, wenn ſie allein war,
denn etwas von dem, was ſie ſonſt ſcheu in ſich verſchloß,
pflegte ſte in Tönen zu verraten, die ſie dem Inſtrument
entlockte. Daß ſie eine Meiſterin im Klavierſpiel war,
hatte man ihr ſchon im Penſionat oft genug geſagt. Aber
auch zu Hauſe bei dem Vater hatte ſie nur mufiziert, wenn
er nicht daheim war. Peter Ravenport war alle Muſik
nür ein ſtörender Lärm, das hatte er ſeiner Tochter ge
ſagt Und ſie glaubte, Hans Rochus eile dieſe Anſicht.

Ruth ſtand am Fenſter ihres Salons und ſah hinaus
in den maiengrünen Park. Ein ſchwerer Seufzer hob
ihre Bruſt. Und dann ging ſie lange Zeit raſtlos im
Zimmer auf und ab, die Stirn in ſchinerzliche Falten
gezogen, die Augen halb geſchloſſen.

e ſah ihr i ühl noch gedankenleerv kühlaus. Das war nicht mehr die indolente, gleichmäßig
ruhige Ruth. Dies ſchmerzverzogene Geſicht war das
eines Weibes, in deſſen Seele feindliche Gewalten mit
eircander rangen.

Jn der Einſamkeit ihres Zimmers warf ſie die Maske
ab. Hier war ſie ganz ſie ſelbſt. Endlich ſchien ſie
ruhiger zu werden. Jhre Schritte verlangſamten, das
Geſicht glättete ſich. Schließlich trat ſie an den Schreib
kiſch heran, der ſchräg vor dem Fenſter ſtand. Sie ließ
ſich daran nieder und ſtüßte den Kopf in die Hände. Nach
einer Weile öffnete ſie ein Fach und nahm einen Stoß
unbeſchriebenen Papiers heraus. Sie begann zu ſchrei-
ben. Blatt um Blatt füllte ſich mit ihrer feſten, charak
teriſtiſchen Schrift, und dabei nahm ihr Geſicht einen
friedlich abgeklärten Ausdruck an. Und die großen dunk-
a Augen leuchteten wie von einem inneren Feuer er
hellt.

Was hätte Hans Rochus wohl gedacht, wenn er ſie ſo
geſehen hätte

An einem heiteren Julitage waren einige Offiziere mit
ihren Damen imRochsberger Schloß geweſen. Sie waren
gleich nach Tiſch mit der Bahn angekommen und hatten

nHausputz
Anentbehriicts

J den kürzen, ſehr ſchönen Weg, der von der Station berg

der Polizei gab Kirchſtein zu, daß geſuchte
San nmorder ſei,

er Hotelſekretär als Juwelen di e b.)
Jn einem Hokel in München wurde der 25 jährige Hotel
ſekretär Eduard Steiner, der in einem Pariſer Hotel
einen großen Juwelendiebſtähl verübt hat, verhaftet Er
war Dienstag früh von Zürich in München angekommen
und hatte ſich mit ſeinem richtigen Namen ins Hotelbuch
eingetragen. Die Polizeidirektion war aber von Paris aus
verſtändigt worden. Man fand bei ihm einen Revolver
und eine große Menge Juwelen und Pfandſcheine über
Schmuckſachen. Nach einer privaten Mitteilung ſoll es
ſich um Juwelen im Werte von 100000 Mark
handeln.

(Der Typhus in München.) Jn München
wurden am Dienstagabend wieder zwei typhus-
verdächtige Kranke in dasKrankenhaus eingeltefert.
Die Geſamtzahl beträgt jetzt 60. Bei 35 wurde
Typhus feſtgeſtellt. Dienstag abend iſt auch der erſte Todes
fall vorgekommen. Eine junge Köchin, die zu den erſten
Fällen gehörte, iſt der Krankheit erlegen. Es wurde an
geordnet, daß jugendliche Perſonen, in deren Wohnung
Typhus vorgekommen iſt, nur auf Grud eines ärztlichen
Zeugniſſes, daß Verſchleppung ausgeſchloſſen erſcheint, zum
Beſuch der Schule zugelaſſen werden können.Perſeen durch Schokolade er
krankt.) Jn der Familie eines Zahntechnikers in Karls
ruhe ſind 10 Perſonen nach Genuß von Schokolade und
Vanillecreme an Vergiftungserſcheinungen erkrankt. Der
20fährige Sohn iſt bereits geſtorben.

*(Dreizehn Familien verſchüttet.) Dienstag
abend ereignete ſich in Dublin (England) ein
Unglück. Durch den Einſturz zweier Häuſer, deren Trümmer
in Brand gerieten, wurden dreizehn Familien verſchüttet.

er der

aufwärts durch den Wald führte, zu Fuß zurückgelegt.
Als ſie gegen Abend wieder aufbrachen, nach einem

fröhlich verlebken Nachmittag, hatten die Damen Luſt, auch
den Rückweg in gleicher Weiſe auzutreken. Obwohl Hans
Rochus in liebenswürdigſter Weiſe Wagen zur Heimſahrt
zur Verfügung ſtellte, blieb es bei der Fußpartie bis zur
Station.

Ruth verabſchiedete ſich am Fuße der Freitreppe von
ihren fröhlich plaudernden Gäſten. Hans Rochus rief
ſeiner Frau zu, daß er den Herrſchaften das Geleit geben
wollte und winkte ihr einen freundlichen Gruß zu.

Sie ſah eine Weile hinter ihnen her und ging dann in
ihren Salon. Hans Rochus würde ziemlich eine Stunde
brauchen, bis er zurückkam, wenn er bis zur Station
mitging. Die Zeit wollte ſie benützen und wieder einmal
nach Herzensluſt muſizieren.

Da ſie ſich allein wußte, gab ſie ſich mit ganzer Seele
dem Genuß hin.

Hans Rochus hatte jedoch ſeine Gäſte nur bis zum
Parktor begleitet und kehrte viel früher zurück, als ſte ihn
erivgrtete.

Als er unten durch die weite Halle ſchritt und die mit
dicken Teppichen belegte Treppe emporſtieg, blieb er plötz-
lich lauſchend ſtehen. Jn vollen, brauſenden Akkorden
tönten ihm die Klänge des Flügels entgegen.

Ein berſtändnisvolles Aufbliben in einen Angen ver
riet, daß er ſofort die Situgkion erfaßt hatte. Ruth
ſpielte, weil ſte ihn abweſend glaubte

Er hatte ſie noch nie ſpielen hören, war auch gar nicht
begierig darauf geweſen, ſich die üblichen Salonſtückchen
veörſetzen zu laſſen. Es war ihm gang entfallen, daß ſie
ſoviel Gewicht darauf gelegt hatte, ihren Flügel mit nach
Rochsberg zu nehmen.

Nun ſollte ihn ein Zufall daran erinnern. Je näher
er ihrem Zimmer kam, deſto größer und erſtaunker wur
den ſeine Augen. War das wirklich Ruth, unter deren
Fingern dieſe beſeelten Töne hervorguollen

Leiſe öffnete er die Tür zu dem Zimmer, welches dem
kleinen Salon am nächſten lag. Dort ſetzte er ſich ſtill
e Seſſel und lauſchte wie gebannt auf Ruths
Spiel.

Wie Perlen reihten ſich die Töne aneinander. Es
ſang und klang heißes, pulſierendes Leben unter ihren
Händen hervor. Schmerz und Klage, wildes brennendes
Weh und Leid, und dann wieder ein ſanftes Auflöſen in
ſchmeichelnden Molltönen. Voll und rein war der An
ſchlag, und die Paſſagen wurden meiſterhaft geſpielt.

Hans Rochus rührte ſich nicht. Mit geſchloſſenen
Augen lag er im Seſſel und trank die Töne in ſich hinein

t„Nur bis zum Parktor.

Vier Leichen ſind bereits geborgen. Man fürchtet, daß
noch zahlreiche Tote unter den Trümmern liegen.

Ein Balkon abgeſtürzt.) Jn Gaſtloshofen
bei Ried brach ein Balkon mit ſechs Frauen, die ſich dort
in der Sommerfriſche befanden, zuſammen. Drei Frauen
blieben kot; zwei andere wurden ſchwer, eine leichter
verletzt.

Der längſte Soldat) dient beim bayeriſchen
Infanterie Regiment in Regensburg. Es iſt der 22jährige
Student Peter Zimmermann, der den 2,06 Meter meſſenden
längſten Soldaten der preußiſchen Garde mit 2,08 Meter
noch übertrifft und 35 Pfund wiegt.

(Familiendram a.) ie die Neue Badiſche
Landeszeitung aus Mannn heim meldet, ermordete die
Ehefrau des Kernmachers Freiler ihre beiden Kinder
im Alter von und 3 Jahren und verübte darguf Selbſt
mord. Die Frau durchſchnitt dem füngeren Kinde den
Hals, ſodaß der Tod ſoſort eintrat, das ältere Kind, dem
ſte beide Arme am Oberarm abtrennte, ſtarb bald nach der
Einlieferung ins Krankenhaus. Der Grund für die Tat
ſoll in Streitigkeiten mit Verwandten zu ſuchen ſein.

Reklameteil,

M Niuben 60
Meine Iube 20 P
n allen Apothehen

erten

mit andächtigem Lauſchen.
Nun begann Ruth ein Nocturno von Chopin.

Rochus glaubte, es noch nie in ſo vollendeter Weiſe ge

hört zu haben. eAls ſie damit zu Ende war, präludierte ſte wie tkräu
mend eine leiſe, ſanfte Melodie, die er nicht kannte, die

Hans

ihn aber ſeltſam ergriff. Und dann begann ſie die Mond
ſcheinSongte.

Sein Geſicht wurde bleich vor innerer Erregung. War
das wirklich Ruth, die ſtille, indolente Frau mit dem
kalten, leeren Geſicht? Duollen dieſe herrlichen Töne
wirklich unter ihren Fingern hervor, dieſe ſeelenvolle, fein
empfundene Muſik, Beethovens göttliche Offenbarung!
Hauchte ſie dem Jnſtrument eine Seele ein Eine
Seele Dieſes Spiel war beſeelt. Ein unbedeutender,
gedankenarmer Menſch ohneSeele vermochte ſo Beethovens
Schöpfung nicht wiederzugeben. e

Warum verſteckte ſie ſo ſchen ihr Empfinden vor ihm
Hans Rochus ſaß wie in einen Traum verſunken,

ohne ſich zu rühren. Auch dann regte er ſich nicht, als
Ruth drüben aufſtand und den Flügel ſchloß.

Hatte er einen Blick in eine ſchen verſchloſſene Frauen
ſeele getan Würde er jetzt den Schlüſſel finden zu ihrem
ſeltſamen Weſen, das ihm ſchon ſo oft rätſelhaft erſchienen

war t SEr hörte wie ſte ſich dem Zimmer näherte, in welchem
er ſaß. Seine Augen heſteten ſich forſchend auf die Tür
Ruth trat ein. Als ſie ihn ſitzen ſah ſchrak ſie heftig zu
ſammen und trat einen Schritt zurück.

Du iſt hier ſtammelte e
Er erhob ſich langſam, ohne ſie aus den Augen u

laſſen, und ſah, daß ſie mühſam um Faſſung rang. Jn
ſeinen Augen blitzte es auf. Da ſtand ſie vor ihm und
mühte ſich, die alte ſtarre Miene anzunehmen. Dieſe
Miene würde ihn aber nicht mehr täuſchen. Er wollte
das Rätſel löſen, welches ihm ſein eigenes Weib aufgab.

Sie ſollte nicht merken, daß er in dieſer Stunde eine
Offenbarung erhalten hatte. Heimlich wollte er ſie weiter
ſtudieren Und es würde ein reizvolles Studium ſein.
Trotz ihrer Gegenwehr würde er ihr eines Tages ſagen
können Jch kenne dich ſag mir, warum du mich ge
täuſcht, warum du dieſe ſeelenloſe Maske vorgelegt haſt.

Scheinbar unbefangen trat er zu ihr.
„Ja, ich bin ſchon eine ganze Weile hier und hörte

dir zu.
„Jch glaubte, du wäreſt mit zu der Station gegangen,“

agte ſie, noch immer etwas unſicher.

(Fortſetzung folgt.)

c

Geſchäfts Eröffnung.

mit, daß ich in der

eröffnet habe.
ehrenden auf das Beſte zu bedienen

Hochachtungsvoll

8 Hierdurch teile ich einem geehrten Publikum

S Pofſtſtrafßze (neben dem Amtsgericht)
ein

zigarren-GSpezial-Geſchäſt
Jch werde beſtrebt ſein, alle mich

e 22Alfted Rüller.

AMnnnnnnnne
ten. Arten

ſowie alle
Familien Anzeigen

liefert ſchnellſtens

Kurt Rarus,
BVuchdruckerei. Brühl 4.

MlhnſeHardinen Hpannen,
Baſchen und Glanzplütten
übernimmt

E. e G J L

D. Itritt

e
Be d

Breite Str. 28,

Meine entzückenden Neuheiten

Koſtüm Kleiderſtoffen

Otto Dobkowitz, Rerſeburg.

für Herbſt und Winter
ſind in reicher Auswahl eingetroffen.

Entenplan 8. Fernruf 58.
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